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Weſes Blatt (früher „Rener elbinger Mnzeiger‘) erſcheint P 


pro Quartal 1,60 Mr., mit Botenlohn 1,90 ARE, werktüglich und koſtet in Glding 


bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


| — Telephon:Anjhlup Nr. 3. 


Inſertlons⸗Anfträge an alle ausm. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. | 
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Ein Abonnement auf die 


„Altyreußiſche Zeitung“ 


bis zum 1. Juli koſtet 80 Pf. und werden 
Beſtellungen von der Expedition und von unſeren 
Zeitungsboten jederzeit entgegengenommen. 


unter der Erdoberfläche 6 
Während die Miners' Federation verlangt, der Acht⸗ 
ſtundentag ſolle auf dem Wege der Geſetzgebung ſeſt⸗ 
geſetzt werden, will ein Antrag des engliſchen Dele⸗ 
girten Young, daß die Verkürzung der Arbeitszeit 
lediglich durch die Organiſation der Arbeiter herbei⸗ 
geführt werde, da ſonſt die Macht des Staates erhöht 
und die Freiheit des Individuums vermindert würde. 
Die Diskuſſion über die ganze Frage findet morgen 
ſtatt. Der deutſche Delegirte Möller gab die Er⸗ 
klärung ab, daß bei den nächſten Congreſſen die 
Deutſchen ſelbſt für Ueberſetzer und ihre Wohnungen 
ſorgen würden und daß fie auf die Herausgabe eines 
Berichtes des Generalſekretariats verzichten. Die 
ſonſtigen Koſten wollen die Deutſchen nur pro rata 
re eee 
n Beſuch der Congreſſe abhängig. 
„Deſſau, 23. Mat. Heute Vormittag erfolgte die 
Einweihung des vom Herzog dem Offizſercorps ge⸗ 
ſtiſteten Kaſinos. An dem Nachmittags ſtattfindenden 
Feſtzuge, welcher ſehr glänzend bei ſchönem Wetter 
verlief, nahmen etwa 10000 Perſonen theil. Der 
Zufluß von Fremden war bedeutend. 
Frankfurt a. M., 24. Mal. 
furter Zeitung“ meldet, hat der Katſer den Hinter⸗ 
bliebenen der Frau Klara Schumann telegraphiſch 
feine Theilnahme ausſprechen laſſen. b 5 
Lübeck, 22. Mal. Großes Aufjehen rlef hier eine 
Rede hervor, die Paſtor Zeidler aus Ratekau im 
Bunde der Landwirthe gehalten hat. Der Redner 
kam unter Anderem auf die zukünftigen Reichstags⸗ 
wahlen zu ſprechen und empfahl den Lübeckern unter 
dem Beifall der Verſammlung, den Sozialdemokraten 
Schwartz zu wählen. Wenn der Bund der Land⸗ 
folie 15 e men 5 8 will, dann 
ollte ex diefen Hetzapoſtel jo ſchnell wie möglich von 
bin dee (iin. > 
reslau, 25. Mal. Die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion macht bekannt: Durch Wolkenbruch iſt der 
Damm der Strecke Strehlen ⸗Gnadenfrei zwiſchen 
Station Nimptſch und Groß⸗Wilkau heute früh auf 
gal Länge 1 G ee auf die Sohle weg⸗ 
2 „ geriſſen und der Betrieb zwiſchen den beiden Stationen 
über die Doppelſtellung er Kapminiſters Merriman daher eingeſt Ut. Die Züge aus der Richtung Gnaden⸗ 
wortete Cecil Rhodes mit ei 45 frei fahren bis Nimptſch und die Züge aus der Rich⸗ 
Die hervorragende Stellung des He tung Strehlen bis zur Unſallſtelle. Paſſagiere und 
zwel Geſellſchaften, deren Intereſſ vn Camdton in Gepäck werden von der Unfallfielle bis Nimptſch und 
ſtrads zuwiderlaufen, extläct Manches umgekehrt mittels Fahrgelegenheit befördert. Der 
— Amtlich wird bekannt gemacht: Güterverkehr wird umgeleitet. Der Zeitpunkt für die 
von Eberswalde kommenden Beda volle Wiederinbetriebnabme der Strecke läßt ſich zur 
zuges Nr. 772 in ebarſs Zelt nicht beſtimmen. Ferner iſt ſeit heute früh die 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Mal. Der Ve 

„ . erband deut 2 
Fabel e an Sue Men "im Bean 
a erhandlungen, bei de treter 
ö — Preußiſchen, des Württembergifchen. des Elſaß⸗ 
. — Miniſterlums, mehrerer ſtädtiſchen Be⸗ 
— 5 ſind. ungefähr 100 gewerbliche Schüler ver⸗ 

— Bei der in der hieſigen Gew „Aus 
S Lt weder en dens Beulen 
ehemailliv-Werfe, welcher au rtret e 
und belgiſcher Werke beiwohnten, e 


den bisherigen Preisauſſchlag von 74 pCt. auf 10 
zu erböhen. Die nächſt l a 

Jall Hottkaber chſte Verſammlung wird 
reichiſchen und franzöſiſchen Werken Verhandlungen 


über weitere gemeinſame i 
nationalen Markte Iame Dahregeln auf dem Inter, 


gebiet anerkannten Se Ae Genen var 


wurde geftern Abend 5 Strecke Reichenbach ⸗Gnadenfrei wegen Hochwaſſers 
Einſahrlsgeleiſes gegen 7 Uhr der Prellb ö 
ſchwindigkelt 8 der e Holle Infolge zu gr ber 5 geſpertt. Wenn der Regen nachläßt und das Waſſer 


ur abgeleitet werden kann, wird die Strecke vorausſicht⸗ 
Maſchine ift anerbeblich lich heute wieder fahrbar. — Das Gerücht, daß die 
ch Stadt Oppeln in Folge eines beftigen Gewitters mit 


ſoſort x 
deren Verletzungen ſcheindar nicht erheblich sin. 5 ſic nich unter Waſſer geſetzt geweſen fet, beſtätigt 


des auf dem Wittwien⸗See verunglückten Referendars 


v. Boetticher und des Steue 
reinnehmers Jaeger ſind 
am Sonnabend aufgefunden ee Er 


Weichſel auf ihrem u für die Regultrung der Sleiwiß 24 d 


N öſterreichiſchen Grente a ce Kuffiiä-Bolen 
as Leipziger Tageblatt bringt in ſeiner Abend⸗ 


nummer vom 21. Mat d die Berathungen des 


üb 
Staatdmintfterums, das an dieſem Tage eine 
_ „Der Aſſeſſoren⸗] Strö 


ge ai Faſſunn 

aragraph wird in der Faſſung des Herr römen. 

werden glezung im A9 bbs bn W 845 er 

dem Glenn were — = Suftize und Umgegend 5 5 die 

def nifterlum werden dem Landtage no 5 

1 Wachen, Diele Dettellung Se bie ge, in Sicherheit. Die Pfingſtbuden und 
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m habe in ſeiner vorberegten 


as Staatsminiſterl 
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Prinzen, die Bringen en —. — die 


——. zu eee wer PBalat 
andau, 25. Mal. on der Platt 
Aan ange ſtürzten geſtern Abend zwei Sofie 0 
a 16 1 2 
der u und ein etwa zehnjähriges Mädchen ab; 
lich verlegt wurde getödtet, das Mädchen wurde tödt⸗ 
and in ein Krankenhaus gebracht. 
Internationafe B Mai. Heute wurde hier der 
anweſend 40 enofgarbetter⸗Congreß eröffnet. Es find 
Möller⸗Walpensuche Delegirte, 12 deutiche, darunter 
reichſſcher; die bela, 2 franzöſiſche und ein öſter⸗ 
gen Delegirten fehlen noch. Die 


Gewerbeſteuerge 

nicht „die Band. und 
l A — Obſt⸗ 
m usnahme der Kunſt⸗ 5 
einfhließic des Absatzes der 1anbelögäetnerel — 


Wie die „Frank⸗ 


Rheinsberg l. d. Mark, 25. Mal. Die Leichen | D 


zeugnulſſe im rohen Zuſtande oder nach einer Ver⸗ 
welche in dem Bereiche des betreffenden 


den Ausführungs⸗ 


triebes im rohen Zuſtande 
arbeitung ſtattfindet. Die Steuerpflicht 
aber auch den auf die ſelbſtgewonnenen Erzeug⸗ 
niſſe beſchränkten Gartenbau, welcher ſich als 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei darſtellt und 
regelmäßig unter entſprechender Firma bezeichnet.“ 

Die Kunſt⸗ und Handelögärtneret iſt demnach der 
Gewerbeſteuer unterworfen, aber es iſt nicht geſagt, 
was eigentlich unter Kunſt⸗ und Handelsgärtnerel zu 
verſtehen iſt. Die Steuerveranlagungsbehörden haben 
die Neigung, den Begriff möglichft weit zu ziehen, 
während die Gärtner ſelbſt wünſchen, von der Ge⸗ 
werbeſteuer verſchont zu bleiben. Eine befriedigende 
Erkärung des Begriffes hat leider noch Niemand ge⸗ 
geben. Auch das Ober⸗Verwaltungsgericht hat ſich in 
einem Erkenntniſſe vom 6. Dezember 1894 bemüht, 
auseinander zu setzen, was man ſich wohl unter Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei vorzuſtellen hat. Nach einer 
längeren Erörterung, welcher man nicht ohne Weiteres 
in allen Punkten beiſtimmen kann, kommt es zu dem 
Schluſſe, daß zur „Kunſt⸗ und Handelsgärtnerel“ nur 
diejenigen Betriebe gezählt werden können, „Die nach 
dem gegenwärtigen Stande der Entwickelung als 
Kunſt der Ausübung des Gartenbaues erſcheinen.“ 
Einzelne beſtimmte Merkmale laſſen ſich, wie das 
Ober⸗Verwaltungsgericht ſagt, nicht bezeichnen, doch 
werden trotzdem einige Merkmale angegeben: „Tech⸗ 


niſche Ausbildung des Betriebsinhabers, feiner Ange⸗ 


ſtellten oder Gehilfen. namentlich in Verbindung mit 
der Zahl der nichttechniſchen Arbeitskräfte, künſtliche 
Anlegen von nicht untergeordneter Bedeutung — wie 
z. B. eine ungewöhnlich große Zahl von Frühbeeten, 
rößeren Gewächshäuſern und Treibhausanlagen, 
größere maſchinelle Vorrichtungen und dergl. — kauf⸗ 
männiſche Betriebsformen u. ſ. w. 

Daß damit praktiſch nichts anzufangen iſt, liegt 
auf der Hand. Die Gärtner bleiben in Ungewißhelt, 
ob fie als Kunſt⸗ und Handelsgärtner angeſehen wer⸗ 
den können, oder nicht; werden ſie aber als Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner angeſehen und zur Gewerbe⸗ 
ſteuer herangezogen, ſo werden ſie erheblich benach⸗ 
theiligt dadurch, daß die Großgrundbeſitzer, welche 
Gärtnerelen einrichten, Blumen, Pflanzen, Sämereien, 
Spalierobſt und dergleichen nicht blos für ihren 
eigenen Bedarf, ſondern zum Verkaufe ziehen und da⸗ 
mit den Gärtnern eine erhebliche Conkurrenz machen, 
nicht zur Gewerbeſteuer herangezogen werden, obwohl 
alle Merkmale, welche das Ober⸗Verwaltungsgericht 
für den Begriff „Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei“ auf⸗ 
ſtellt, auch für dieſe Betriebe zutreffen. 

In der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
wußten weder die Mitglieder noch die Regierungs- 
kommiſſäre Rath. Man griff daher zu dem in ſolchen 
Fällen bewährten Mittel, den Beſchluß zu faſſen, daß 
die Petition der Reglerung als Material zu über⸗ 
weiſen ſei, und das Abgeordnetenhaus ſelbſt wird 
dieſem Beſchluſſe wohl zuſtimmen, obwohl es die 
Pflicht hätte, die Unklarheit des Geſetzes zu beſeitigen. 
er Geſetzgeber muß in der Lage ſein, das, was er 


ſagen will, auch klar zum Ausdrucke zu bringen. Hier 


erlebt man aber, daß Regierung und Abgeordneten⸗ 
haus erkennen, daß ſie dazu nicht im Stande ſind! 


Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillons. 
Potsdam, 25. Mat 1895. 


Vom ſchönſten Wetter begünftigt, fand heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr das Stlftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗ 
Batalllons ſtatt. Den ſiturgiſchen Gottes dienſt hielt 
der Diviſionspfarrer Keßler ab; die Muſik führte die 
Kapelle des 1. Garde⸗Regiments z. F., den Geſang 
der Garniſon⸗Kirchenchor aus. Anweſend waren: der 
Kaiſer und die Kaiſerin mit ſämmtlichen Prinzen und 
der Prinzeſſin Victoria Loulſe, Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Victoria Luiſe, Prinz und Prinzeſſin Fries 
drich Leopold von Preußen, Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg⸗Schwerin mit Gemahlin, der Erb⸗ 
prinz von Hohenzollern, die Prinzen Ernſt und Bern⸗ 
bard von Sachſen⸗Weimar, die Generalität von Berlin 
und Potsdam und ſämmtliche fremdherrlichen Offiziere. 
Nach dem Gottesdienſt ſtellte ſich das Batatllon in 
Linle auf; der Kaiſer ſchritt die Front ab und nahm 
alsdann auf dem Platz vor dem Neuen Palais den 
Parademarſch des Bataillons ab. Hierauf fand unter 
den Colonaden die Spelſung der Mannſchalten ſtatt. 
Der Kaiſer und die Katferin begaben ſich mit ſämmt⸗ 
lichen Anweſenden vom Neuen Palais zu Fuß nach 
den Colonnaden. Hier hatten lämmtliche Muſikcorps 
der Potsdamer Garniſon Aufſtellung genommen und 
begrüßten die Majeſtäten mit der Natlonalhymne. Der 
Kalſer brachte ſodann ein Hoch auf die Armee aus, 
der commandirende General des Gardecorps, General 
der Infanterie b. Winterfeld ein ſolches auf den Kaiſer, 
in welches die Truppen mit drelfachem Hurrah ein ⸗ 
ſtimmten, worauf die Muſik wiederum die National 
Hymne ſpielte. Nach kurzem Verwellen begaben ſich 
die Majeſtäten nach dem Neuen Palais zurück, wo 


Tageblatt. 
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120 Gedecken ſtattfand. 


Eine höchſt dankenswerthe Ber fügung 


hat der Juſtizminiſter ſämmtlichen Beamten feines 
Reſſorts zugehen laſſen: „In letzter Zeit ſind mehrfach 
Klagen darüber zur Kenntniß des Juſtizminiſters ges 
langt, daß das rechtsſuchende Publikum bei den Juſtſz⸗ 
behörden nicht immer dasjenige Entgegenkommen im 
perſönlichen Berkehr findet, auf das es berechtigten 
Anſpruch hat. Wenn es ſich hierbei auch um ver⸗ 
einzelte Vorkommniſſe handeln mag, jo werden daraus 
doch nur zu leicht abfällige Urtheile allgemeiner Art 
hergeleitet. Den Juſtizbeamten wird daher zur Pflicht 
gemacht, im amtlichen Verkehr mit dem Publilum 
jede Schroffheit zu vermeiden, bei Abfertigung der 
Parteien fih die thunlichfte Förderung angelegen ſein 


zu laſſen und namentlich in Angelegenheiten der nicht 


ſtreitigen Gerichtsbarkeit rechts- und geſchäftsunkundigen 
Perſonen bereitwillig Auskunft und Rath zu erthellen, 
ſoweit nicht dienſtliche Pflichten oder zu berückſichtigende 
Intereſſen anderer Bethelligten entgegenſtehen. Die 
Dienſtaufſichtsbehörden wollen der Befolgung dieſer 
Anordnung ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden.“ 


Correction der Außenweſer. 


Dem Abgeordnetenhauſe iſt der am 25. Februar 
zwiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen ab⸗ 
geſchloſſene Vertrag über den weiteren Ausbau der 
Fahrbahn in der Außenweſer nebſt Denkſchrift zur 
Beſchlußfaſſung zugegangen. Danach ſoll in der 
Außenweſer auf der Strecke von der Geeſtemündung 
bis zum Leuchtthurm Hohenweg eine neue Fahrbahn 
hergeſtellt werden. Der Plan ſchließt ſich dem Project 
an, das nach dem Vertrage vom 11. März 1891 mit 
einem Koſtenaufwand von drei Millionen Mark aus⸗ 
geführt wird, und erſordert eine weitere Aufwendung 
von 5 Milltonen Mark. Die Ausführung wird auf 
Grund des Planes durch Bremen bewirkt. Die Koſten 
der Ausführung und Unterhaltung bis zu fünf 
Millionen Mark, die ebenſalls von Bremen vor⸗ 
geſchoſſen werden, ſollen allmählich aus den Schiffs 
fahrtsabgaben erſtattet werden, die für Dampfer auf 
14 Pf., für Segelſchiffe auf 10 Pf. für das Cubik⸗ 
meter feſtgeſetzt ſind. Soweit die Aufwendungen 
Bremens nicht bis zum 1. Januar 1930 aus den 
Schifffahrtsabgaben gedeckt ſind, wird der Fehlbetrag 
einſtweilen mit zwei Sechſteln von Preußen, mit einem 
Sechſtel von Oldenburg an Bremen gezahlt, der Reſt 
mit drei Sechſteln von Bremen übernommen. 

In der Denkſchrift wird des Weiteren ausgeführt, 
daß eine Verbeſſerung der Schifffahrtſtraße auf der 
Außenweſer in Folge des Wettkampfes auf dem Ge⸗ 
biet der Schifffahrt unbedingt nothwendtig iſt. 


Liebknechts Rundreiſe in England, 


Der „Vorwärts“ bringt jetzt den erſten Bericht 
über die Rundrelſe, welche Herr Liebnecht in England 
unternimmt. Liebknecht hat am 19. Mai in Queens⸗ 
Hall in London geſprochen. Daß der Bericht über 
ſein Auftreten es nicht an Verherrlichung des Redners 
und ſeines „Erfolges“ fehlen läßt, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Während in Deutſchland der „Neſtor der ſozial⸗ 
demokraliſchen Parte“ und feine Phraſen mit jedem 
Tage weniger ernſt genommen werden, gllt Liebknecht 
in England noch als „Zugkraft“, die volle — Kaſſen 
macht. Die engliſchen „Genoſſen“ ſcheinen es ſich in 
der That noch etwas koſten zu laſſen, um eine Rede 
des deutſchen ſozialdemokratiſchen Partelpapſtes zu 
bören, denn dem „Vorwärts“ zufolge füllten ſie zu 
8000 Mann die Sitze in der Queens Hall, obwohl 
der Genuß mit einem Elntrittsgeld bis zu 24 Shilling 
bezablt werden mußte. Der Inhalt der Llebknecht'ſchen 
Rede bewegte ſich in den bei ihm gewohnten Geleiſen; 
ſie vermag deutſche Leſer nicht zu intereſſiren bis auf 
einen Punkt. Als der Jameſon'ſche Einfall in Trans⸗ 
vaal bekannt wurde, ſtellte ſich auch der „Vorwärts“ 
anfänglich mit der bürgerlichen Preſſe in eine Linie 
und verurtheilte den engliſchen Gewaltſtreich. Selbſt 
als das Telegramm des Kalſers an den Präſidenten 
Krüger veröffentlicht wurde, fand das ſozialdemokra⸗ 
tiſche Centralorgan unter dem Drucke der öffentlichen 
Meinung in Deutſchland es für gut, anerkennende 
Worte darüber zu äußern. Freilich änderte ſich dieſe 
Haltung bald angeſichts der maßloſen Hetze, die in 
England gegen Deutſchland wegen ſeines Auftretens in 
der ſüdafrikaniſchen Frage betrieben. Liebknecht mußte 
befürchten, daß er ſich einen böſen Empfang in England 
bei ſeiner beabſichtigten Tournee bereiten würde, wenn 
er auf dem betretenen Pfade fortſchreite. Er kehrte um 
und fand in dem bis dahln gerühmten Telegramm 
des Kaiſers eine Beleldigung des engliſchen Volkes. 
Wer über die Beweggründe dieſes Ueberzeugungs⸗ 
wechſels noch zwelfelhaft war, wird durch die Aus⸗ 
laſſungen Olebknechts in London darüber aufgeklärt, 
daß es lediglich die Beſorgniß vor dem bekannten 
ſtarken Natlonalgefühl der Engländer war, was den 
Führer der deutſchen Sozlaldemokratie beſtimmte, feinen 
früheren Standpunkt zu verleugnen. Während in 
England ſelbſt der Unw lle über das anmaßende Treiben 
des Colontalminiſters Chamberlain immer weitere 
Kreiſe ergreift, unterftebt ſich Liebknecht, den Theil der 
deutſchen Preſſe, welcher energiſch gegen die Ver⸗ 
gewaltigung der Buren Front macht, feinen engliſchen 


Suworin ließ die Häupter der hier durch die Preſſe 
vertretenen Staaten hochleben. Es folgten ſodann 
weitere Toaſte auf die Preſſe im Allgemeinen und 
auf die anweſenden Vertreter derſelben. An das 
Diner ſchloß ſich ein improviſirtes Konzert an, bei 
welchem die hervorragenden Opernſänger Petersburgs 
und Moskaus mitwirkten. 

Nachmittags um 34 Uhr fubren die Majeſtäten 
vom Alexander⸗Palais zur Ueberſiedlung nach dem 
Kreml⸗Palais, in welchem ſie um 4 Uhr eintrafen. 
Eine zahlreiche Menſchenmenge bewegte ſich bei dem 
herrlichen Wetler auf den Straßen und begrüßte die 
Majeſtäten auf dem ganzen Wege mit lebhaften Hoch⸗ 
rufen. Heute Abend fand um 7 Uhr in der Erlöſer⸗ 
kirche des Kremls ein Tedeum zur Feier des Vor⸗ 
abends des Krönungstages ſtatt, welchem die Majeſtäten 
hinter einem goldenen Gitter beiwohnten. Desgleichen 
wurden in allen Kirchen Moskaus feierliche Andachten 
abgehalten. 

Die kaiſerlichen Reichsinſignien wurden um 31 Uhr 
Nachmittags in feierlichem Zuge aus dem Waffenſaal 
des Kreml in den Thronſaal des großen Kreml⸗Palais 
übergeführt. Nachdem die Inſignien den Aſſiſtenten 
derjenigen Würdenträger übergeben waren, welche am 
morgigen Krönungstage dieſelben im Feſtzuge tragen 
ſollen, begab ſich der Zug unter Begleitung von 
Ceremonienmeiſtern mit Herolden und unter Eskorte 
von Palaſtgrenadieren nach dem Thronſaale. Die Ja⸗ 
ſignien wurden auf goldbrokatenen, mit den Reichs⸗ 
farben geſchmückten Kiffen getragen. Beſonders fi len 
das Reichsſchwert, das Reichsbanner, die Purpurmäntel 
des Kalſers und der Katſerin, ſowie die beiden Kronen 
durch ihre alterthümliche Pracht ins Auge. Bet der 
Ankunft im Palaſt wurde der Zug von dem Oberhof⸗ 
marſchall und ſeinen Beamten empfangen. Im Thron⸗ 
ſaal wurden die Inſignlen vom Krönungs⸗Marſchall. 
übernommen und auf rechts vom Throne beſonders 
bergerichteten Seſſeln niedergelegt; das Reichsbanner 
wurde hinter denſelben aufgeſtellt. Kammerherren, ohenſtein Weſtpr., 23. Mai. Als am Mittwoch 
Kammerjunker ſowie ein Zug Palaſtgrenadiere übernahm Nachmittag der Gutsbeſitzer und Fuhrhalter M. sen. in 
die Ebrenwache bei den Reichs ⸗Inſignlen. Der Zug Hohenſtein vom Bahnhofe kommend, ſchen Wohnung be⸗ 
bot durch die Pracht der goldgeſtickten Uniformen ein | trat, legte Rh: om 8185 Sopha, anſcheinend um aus⸗ 
überaus glänzendes Bild. e . che i t Ei rau und deren 

Heute Abend geben der deutſche Botſchafter Fürſt de einen Schuß fallen, eilten in die u n 
v. Radolin und Gemablin ein Diner zu 40 Gedecken | und fanden = M., der ſich eine Revolverkugel in den 


zu Ehren des Prinzen Georg von Sachſen und des Kopf geſchoſſen, 1 ihn zu dem Selbſtmord ge⸗ 
i unt. D 


Egypten. 

Katro, 24. Mai. Freitag und Sonnabend find 
Cholera⸗Todesfälle vorgekommen: in Alexandria 45, 
un 75, davon in Alt⸗Kairo 61, in anderen 

rten 8. 


2 China. 

Peking, 25. Mal. Im Nordweſten von China 
iſt aufs Neue ein Aufſtand der Mohamedaner aus⸗ 
gebrochen. Die Stadt Kia⸗Ju⸗Kon⸗Ang iſt von den 
Aufſtändiſchen, welche in weſtlicher Richtung vorrücken, 
eingenommen worden. . 


Zuhbrern gegenüber als „Singoprefje* zu bezeichnen 
und zu verſichern, daß außerhalb „einer verhältniß⸗ 
mäßig kleinen Clique von Mitgliedern der beſitzenden 
Klaſſen“ ganz Deutſchland England bewundere. Daß 
eine ſolche Katzenbuckelel eines deutſchen Parteiführers 
den Engländern gefiel und fie zu lauten Beifalls⸗ 
bezeugungen hinriß, iſt verſtändlich. Ob die Sozial⸗ 
demokratie Grund hat, auf die mit ſolchen Worten von 
Seiten ihres Führers bezeugte Anerkennung der 
engliſchen Gewaltpolitik ſtolz zu fein, mögen die „Ge⸗ 
noſſen“ unter ſich ausmachen. Für uns iſt die 
Huldigung intereſſant, die der Führer der inter⸗ 
nationalen Partei dem Natlonalitätsgefühl dargebracht 
hat. Sie beſtätigt aufs Neue die Ueberzeugung, daß 
Herr Liebknecht nicht ſo ſehr Kosmopolit als ein Haſſer 
Deutſchlands iſt. 


Vom Bimetallismus. 


Herr Dr. Arend wird nicht verfehlen, neue Sieges⸗ 
ſänge anzuſtimmen, denn der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präfident Möline hat eine bimetalliſtiſche Rede geredet. 
Es wohnten nämlich dem am Sonnabend Abend 
unter Vorſitz des Senatspräſidenten Loubet ſtatt⸗ 
gehabten Jahresbanket der nationalen Bimetalliſten⸗ 
Liga unter Anderem der Miniſterpräſident Möline, 
der Handelsminiſter Boucher, der Gouverneur der 
Bank von Frankreich Magnin und eine Anzahl Sena⸗ 
loren und Deputirte bei. Beim Nachtiſch verlas 
Loubet mehrere Telegramme auswärtiger bimetallifit- 
ſcher Vereinigungen, welche die franzöſiſche Liga zu 
ihren Erfolgen beglückwünſchten. Loubet gab im An⸗ 
ſchluß daran der Hoffnung Ausdruck, daß Möline's 
Eintritt in die Staatsgewalt der Frage des inter⸗ 
nationalen Bimetallismus zum Triumph verhelfen 
werde. Miniſterpräſident Möline erwiderte, er habe 
es ſtets bedauert, daß die europälſchen Staaten plötz⸗ 
lich auf ein Währungsſyſtem verzichtet bätten, welches 
ihr wirthſchaſtliches Gedeihen geſichert hätte und ſeit 
deſſen Aufgabe ſich die Handelskriſis datire. Das 
Heilmittel gegen dieſelbe jet Rückkehr zum Bimetallis⸗ 
mus. Möltne erklärt, daß im Parlamente gute Vor⸗ 
bedingungen für diefe Rückkehr vorhanden ſeien. Was 
ihn perjönlich anlange, fo beharre er bei feiner früheren 
Ueberzeugung; allein dieſe Frage ſei eine weſentlich 
internationale. Die bimetalliftiihe Bewegung mache 
ſich in England, Deutſchland, Belgien und den Ver⸗ 


Aus den Provinzen. 

f. Marienburg, 26. Mal. Am biefigen Königl. 
Lehrerſeminar findet heute eine Verſammlung von 
Lehrern ſtatt, welche vor 25 Jahren die Anſtalt als 
Lehrer verlaſſen haben. — Aus Anlaß des Schloß⸗ 
beſuches des Kalſers am Sonnabend hat derſelbe den 
Schloßarbeitern, welche daſelbſt beſchäftigt find, wie 
ſtets je einen Kalſerthaler geſchenkt. 

+ Schöneberg a. d. W., 25. Mal. Der aus 


Ladekopp fand fein Dienſtmädchen an der Thürangel 
erhängt vor. Wahrſcheinlich liegt ein Mord vor, da 
der Todte Krotzwunden am Halſe trägt. — Ver⸗ 
ſchwunden tt der Futterer Krauſe aus Ladekopp. 

Danzig, 23. Mai. Oberſt⸗ Lieutenant von Platen 
vom 128. Infanterie⸗Regiment iſt zum en ernannt 
und mit der Feng. des 35. Infanterie - Regiments 
beauftragt. — Der Einjährig - Freiwillige Goetz vom 
128. Infanterie⸗Regiment, welcher ſich vorgeſtern durch 
einen Schuß in den Kopf das Leben zu nehmen ver⸗ 
ſuchte, lebt zwar noch, iſt jedoch nicht zu retten, da die 
Kugel nicht entfernt werden kann. 

Danzig, 22. Mai. Wie von gut unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, hatte der Kaiſer ſeinen Flügel⸗ 
Adjutanten, Oberſt des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Herrn 
Mackenſen, r.Wahl fe ihn von dem Ausfall der Ober- 
a e d 3 ofort in Kenntniß zu ſetzen. 


. 


einigten Staaten lebbaft geltend, es fehle ihr nur der] Vrinzen Albrecht von Württemberg. ie len 22. Nat. Nunmehr hat ſich auch ber Be 
in a we biefer a 8 rag Er ftand des hier kürzlich ins geben gerufen abfahrer- 
iſſe er nicht, aber kommen müſſe er, weil es die 5 eins gebildet. Er beſteht aus d i . 
ge d ber Ten le fordere. —— Bieleicht wich Here Ausland, meier cet a Barker) alt I: Satin 
8 = ? i er), Kaufmann Kowalle i rer), 
r. Arend oder auch Graf Mirbach dieſen heiß er Italien. (2. 8 ah warb) Hukfabeitant Gromer @/ 80 95 
ſehnten Funken demnächſt losblitzen laſſen. Ludwig N 3 5 


Rom, 25. Mat. In der Deputirtenkammer inter⸗ . und Reſtaurateur Scheidler (Kaſſenwart). 5 
pellicte Imbrlani über die auswärtige Politik, er ſchloſſen wurde, dem deutſchen Radfahrerbunde beizu⸗ 


bekämpft die afrikaniſche Politik der Regierung, den treten. 5 
Dreibund ſowie die Politik Englands un d en Aus der Sulmer Stadtniederung, 23. Mai. 
ſich in Ausfällen gegen Deutſch⸗ j en he len nee 
wir [4 N i 

land, wobei er durch energliche Proteſtrufe aus | Einrichtung, welche vom Bergedorfer Eiſenwerk geliejert 


Die Krönungstage in Moskau. 
Moskau, 25. Mai 1896. 
Anläßlich des Feſttages des Heiligen Cyrill und 
Metbobius ließ Fürſt Ferdinand von Bulgarien durch 
den Prieſter Jobann von Kronſtadt einen feierlichen 


der Kirche nach Hauſe kommende Beſitzer Regehr in S 


Gottesdtenſt halten, welchem er mit Gefolge beiwohnte. 


Nach elnem Gebet für den Kaiſer und die Kaiſerin 


von Rußland wurde ein Gebet für den Fürſten, den 
Prinzen Boris und das bulgariſche Volk abgehalten. 
Der Fürſt wurde beim Verlaſſen der Kirche lebhaſt 


begrüßt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen am Sonn⸗ 


abend Nachmittag die außerordentlichen Botſchafter 


und Geſandten. 


In dem mit Palmen und Blumen geſchmückten 
Speljefaal des deutſchen Botſchaftspalais fand ein Feſt⸗ 
Die Tafel war mit 
ſilbernen Baſen aus dem Schatze des deutſchen Kalſers 
Prinz Heinrich 
von Preußen führte die Großfürſtin Sergius; links 


mahl zu achtzig Gedecken ſtatt. 
und mit prachtvollen Blumen beſetzt. 
ſaßen die Großherzogin Anaſtaſia von Mecklenburg 


und der Thronfolger von Rumänien, rechts neben der 
Großfürſtin Sergius der Fürſt von Bulgarien mit der 


Herzogin Olga von Württemberg. Gegenüber ſaß 


der deutſche Botſchafter Fürſt von Radolin, m. 

n der 
zweiten Tafel führte der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar die Kronprinzeſſin von Rumänien; zur Linken 
ſaßen die Herzogin Wera von Württemberg und der 
Erbgroßherzog von Baden, gegenüber dem Großberzog 


die Herzogin Elſa von Württemberg führte. 


die Fürſtin von Radolin, Unks der Erbgroßherzog von 
Oldenburg, rechts der Großfürſt Serglus. 


Prinz Alex von Boden, der Kronprinz von Griechen⸗ 
land, Gräfin Carlow (Gemablin des Herzogs Georg 
von Mecklenburg⸗Strelitz), General⸗Oleutenant von 
Maltzahn, Graf Schuwalow, der bulgariſche Miniſter⸗ 
Präſident Stoilow, die Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps und die Gefolge. 
lebhaft. 
ſtatt. 


ruſſiſchen Farben reich geſchmückt und mit elektriſchen 
Lampions glänzend beleuchtet. 


Sonntag Vormittag wurde in weiteren Theilen 
der Stadt die Proklamation der Krönung verleſen. 
Das Regenwetter beeinträchtigte jedoch die Feierlichkeit 
Trotz des ungünſtigen Wetters war 
eine große Volksmenge auf den Plätzen, für wich 

egen 
mehrerer Unfälle, welche geſtern bei der Vertheilung 
der Proklamation durch das usgeſtüme Herandrängen 
der Menge vorkamen, unterblieb heute die Vertheilung. 


der Handlung. 


die Ceremonie angeſagt war, verſammelt. 


Die für heute angeſagte Kirchenparade auf dem 


Chodynsky⸗Platz nahm in Vertretung des Kaiſers 
Großfürſt Wladimir ab. Erſt nach ein Uhr begann 


der Himmel ſich etwas aufzuklären. a 


Im Thronſaale der Rüſtungskammer wurde Nach⸗ 
mittags die kirchliche Einſegnung der neuen Reichs⸗ 
fahne vollzogen. Dieſelbe zeigt die Wappen ſämmt⸗ 
licher Gebiete Rußlands ſowie die Hauptdaten der 
den bisherigen Zeichen des 
Reichswappens wurden ſolche von Gebieten hinzu⸗ 
gefügt, die unter dem vorigen Herrſcher erworben 
Der Ceremonie wohnten bei: der Kaiſer, die 
Kaiſerin, die Großfürſten, die auswärtigen Fürſtlich⸗ 
kelten und die Generalität. Während die Geiſtlichkeit 
das Einſegnungsgebet verrichtete, hielt der Kaiſer die 


ruſſiſchen Geſchichte; 


waren. 


Hand auf dem Schaft der Fahne zum Zeichen deſſen, 
daß er das Reichsbanner ungetheilt, unbefleckt und 
unverletzlich übernommen habe und ebenſo erhalten 


werde. Nach dem Gebet erfolgte die Beſprengung 


des Banners mit Weihwaſſer. 

Heute, Montag Vormittag fand zum dritten und 
letzten Male die feierliche Verkündigung der Krönung 
bei prachtvollem Wetter ſtatt. Gegen 11 Ub: hren 
bei den Botſchaftern und den Geſandten Ceremonten⸗ 
meiſter in goldenen Galakutſchen vor, um denſelben 
die morgen ſtattfindende Krönung zu notifiziren. 

Geſtern Abend gab die ruſſiſche Preſſe ein Diner 
zu Ehren der Vertreter der ausländiſchen Preſſe, 
welches einen höchſt angeregten Verlauf nahm. General 
Komarom brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus, 


Ferner 
nahmen an dem Feſtmabl Theil: der Erbgroßberzog 
von Sachſen⸗Weimar, Prinz Georg von Mecklenburg, 


Die Unterhaltung war ſehr 

Nach dem Feſtmahl fand ein langer Cercle 
Die Tafelmuſik ſtellte das Grenadier⸗Regiment 
Kaiſer Wilhelm. Die Botſchaft war mit deutſchen und 


dem Hauſe unterbrochen und vom Präſidenten zur 


Ordnung gerufen wird. Miniſterpräſident di Rudini a 


vertheidigt ſehr lebhaft den Drei ⸗ 


bund; wenn derſelbe noch nicht be⸗ 
ſtän de, müßte 

Dreibund habe Italien 

auch nur die gering ſte Laſt auf 
erlegt, während er viele Jahre 
hindurch den Frieden erhalten 
babe Wenn Imbrlani die Ehre ge» 
habt hätte, perſönlich den Deutſchen 
Kaiſer kennen zu lernen, ſo würde 
er in demſelben den aufrichtigen 
Freund Italiens und ſeines Königs 
und einen Souverän von edlem 
Geiſte und hoher Geſinnung kennen 


gelernt haben. (Lang andauernder, ſehr leb⸗ 
hafter Beifall.) Die Freundſchaft mit England ver ⸗ 
vollſtändige das Syſtem der Bündniſſe Italiens. Die 
Politik der Regierung gehe dahin, den Dreibund ſtark 
zu erhalten und gleichzeitig freundſchaftliche, herzliche 
Beziehungen mit allen Mächten, namentlich mit Ruß⸗ 
land und Frankreich, zu unterhalten. (Lebhafteſter 
Beifall.) Imbriani erklärte ſich durch die Antwort 
nicht befriedigt und bringt eine Tagesordnung ein, in 
welcher die Regierung aufgefordert wird, eine nationale 
Politik zu verfolgen. Die Berathung hierüber wird 
bis nach der Budgetberathung vertagt. Nach einer 
langen Diskuſſion über die Frage, ob es verfaſſungs⸗ 
mäßig der Ermächtigung Seitens der Deputirten⸗ 
kammer zur Strafverfolgung des Generals Baratleri 
bedürfe oder nicht, wird ſchließlich eine von der Re⸗ 
gierung gebilligte Tagesordnung angenommen, nach 
welcher die Militärbebörde erſucht wird, die Ermäch⸗ 
tigung der Kammer zur Strafverfolgung Baratieri's 
nachzuſuchen. 5 

— Der Papſt hat die Abhaltung eines Con⸗ 
ſiſtorlums zur Ernennung von Cardinälen für die 
letzte Woche des Juni feſtgeſetzt. 

Florenz, 25. Mal. Man befürchtet, daß der 
Streik der Strohhutflechterinnen trotz der Zugeſtänd⸗ 
nifje, welche die Arbeitgeber gemacht baben, weiter 
fortdauert. Eine Anzahl kleiner ſozialiſtiſcher Mani⸗ 
feſte, welche zur Fortſetzung des Streiks aufreizen, {ft 
beſchlagnahmt worden. Der geſtrige Tag verlief ruhig. 

Griechenland. 

Athen, 25. Mai. Nach Meldungen aus Canea 
find 1100 türkiſche Soldaten in Vamos von 3000 
Mann aus der Bevölkerung der Umgegend einge 
ſchloſſen. Die zum Entfage geſandten Truppen wurden 
zurückgeſchlagen. In Bethymo ſind mehrere Perſonen 
ermordet worden. ; 

— Bet der Erſatzwahl für den verſtorbenen Depu⸗ 
tirten Kalliphionas (miniſteriell) in Attika wurde 
Kalliphionas (miniſtertell), ein Verwandter des Vers 
ſtorbenen, gewählt. 


Holland. 

Amſterdam, 24. Mai. Nach einer Depeſche der 
Nieuws van den Dag“ aus Batavia haben die 
holländiſchen Truppen Lampiſang genommen, den be⸗ 
eſtigten Hauptort in dem Gebiete Tuku Omars, des 
Häuptlings der aufftändiichen Atchineſen. Die Ver⸗ 
luſte des Feindes ſind ſehr bedeutend, die Holländer 
verloren an Todten einen Hauptmann und 15 Sol⸗ 
daten, an Verwundeten 9 Offiziere und 132 Mann. 
Die genommenen Befeftigungen wurden ſämmtlich von 
den Holländern beſetzt. Die Operationen dauern fort. 


Conſtantinopel, 24. Mai. Dem Artillerie⸗ 
Inſtruktor Diviſionsgeneral von Grumbkow⸗Paſcha, 
dem Marine⸗Beirath Vizeadmiral Kalau vom Hofe⸗ 
Paſcha und dem Inſtruktor der Gardekavallerie⸗Divſſion, 
Brigadegeneral von Brockdorf⸗Paſcha, iſt der Groß⸗ 
cordon des Medjldie⸗Ordens verliehen worden. 

— Nach hier vorliegenden Meldungen aus Conſtan⸗ 
tinopel iſt ein im Dienſte der türklſchen Geheimpoltzei 
ſtehender Armenier in Galata in der Nacht ermordet 
worden. 

— Die kretenſiſche Nationalyerſammlung wurde 
auf den 27. Maj einberufen, 


0 
f 


man thun ſchaffen. Der Rußland nach Amerika 95 
niemals ſtark. Die Desinfektionsanſtalt des Nord 


— 


wird, wird auf der Gewerbeausſtellung in Graudenz 
usgeſtellt ſein. Die Bad der Genoſſen beträgt bereits 
27, die der gezeichneten Kühe 300. 
Ottlotſchin, 22. Mai. Die Auswanderung aus 
ge a wieder ſehr 
eutſcheu Lloyd 
und der Hamburg - Amerika - Linie auf dem hieſigen 
Bahnhofe * 


iſt täglich vollſtändig beſetzt. 
us Ostpreußen, 23. Mai. Auf der Bahnſtrecke 
Allenſtein⸗Mertinsdorf wurde in nächſter Nähe von 


Purden a Butt vun. Steige, Die de Bien 
ahren, jo da Bi ber erfolgt . 

bes en ir 225 Hökerei in Mertinsdorf allzu⸗ 

viel dem Trunke huldigte. E 
Königsberg, 23. Mai. In Bezug auf die erſten 
drei Hauptgewinne der Königsberger Pferdelotterie 
macht die „K. H. Z.“ die Mittheilung, daß der glückliche 
Gewinner des erſten Hauptgewinnes für den ihm zuge⸗ 
fallenen vierſpännigen Landauer, welchen der hieſige 
Pferdehändler Hermenau gekauft hat, den Preis von 
4300 Mk. erhalten hat, das iſt alſo noch nicht die Hälfte 
des im Spielplan angegebenen Werthes. Der Gewinner 
iſt bekanntlich ein Ofſie erburſche und kann den ihm zu⸗ 
gefallenen Gewinn gut gebrauchen. Auch bei dem 
zweiten Hauptgewinn hat Fortuna das Glückslos zwei 
Leuten in die Hände geſpielt, die mit Glücksgütern 
erade nicht geſegnet firb. Die Gewinner des zweiten 
ene e ind zwei hieſige Arbeiter. Dieſelben 
amen am Sonntag vor der Ziehung in etwas ani⸗ 
mirter Stimmung auf den Pferdemarktsplatz und er⸗ 
pas auf gegenfeiti es Zureden bon einem anweſen⸗ 
en Looſehändler die Nummer 112 383. Als ihnen die 
Nachricht geworden war, daß dieſe Nummer mit dem 
zweiten Ander Pie gezogen worden ſei, ſtellte ſich 

bald ein findiger Pferdehändler ein, dem ſie ih 
winn gern mit 1000 Mk. ablaſſen wollten Das 
Lotterie e et bon nos das ae 

iß erhalten hatte, inhibirte jedo a 0 

Fate ge i ehem Leute zu ihrem 
eſchloſſen hätten. Ein anderer 


ſchäft, das die u une 
beinahe a 
e Den beiden Gewinnern 2000 Mk, fo daß 


alſo jeder von ihnen in den Beſitz von 1000 Mk. ge⸗ 


Der Gewinner des dritten Hauptgewinnes iſt 
ein Bet er aus der Inſterburger Gegend. Derſelbe 
hat für 1 Gewinn einen civilen Preis erhalten. 

Zufterburg, 23. Mai. Um die Direktorſtelle des 
hieſigen Vorſchußvereins bewerben ſich etwa 30 Perſonen 
aus allen Gauen Deutſchlands, darunter Direktoren 
und Beamte anderer Vorſchußvereine, ein Major a. D., 
ein Hauptmann a D. ꝛc. Heute Abend wird der Auf⸗ 


ſichtsrath eine engere Wahl treffen. 
Stargard i. Pom., 22. In verfloſſener Nacht hat 
ein dem Trunke ergebener Dachdeckergehilfe ſeine Ehe⸗ 


attin mit einer Holzaxt erſchlagen und darauf ver⸗ 
ſucht, ſich mit einem Meſſer die Luftröhre zu durch⸗ 
schneiden. Der Gattenmörder ift ins hieſige Lazareth 
gebracht, man hofft ihn am Leben zu erhalten. 


Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 26. Mal 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, den 
„ Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, melft 
trocken. 8 

Perſonalien Der Landratb Dr. jur. Mieſitſchec 
von Wiſchtau aus dem Kreiſe Wongrowitz iſt in glel⸗ 
cher Amtseigenſchaft in den Kreis Thorn verſetzt wor 
den. j 2 
Der Reglerungs » Aſſeſſor Scheck zu Neuftettin ift 
der Regierung zu Auen zur weiteren dienſtllchen 

endung überwieſen worden. 

Fe fonalien ven Militär von dem Borne, 
Hauptmann z. D. und Bezirksoſfizier bei dem Land⸗ 
wehr⸗Bezirk Pr. Stargard, in gleicher Eigenſchaft zum 
Landwehr⸗Bezirk Muskau verſetzt. v. Humbracht, 
Oberſt und Commandeur des Ulanen⸗Regis. Nr. 4, 
unter Stellung à la suite des Regiments, mit der 
Führung der 4. Kavallerte⸗Brigade beauftragt. Oel⸗ 
richs, Major aggreg. dem Ulanen⸗Regiment Nr. 4, 
unter Beförderung zum Oberſtlieutenant, zum Com⸗ 
mandeur dieſes Regiments ernannt. v. Winterfeld, 
Rittmeiſter vom 1. Leib Huſaren⸗Regt. Nr. 1, als 


JEscadron⸗CThef in das Huſaren⸗Regt, Nr 16 verjeht. 


Kluck, Second⸗Dient. vom Feldartillerte⸗Regiment Nr. 
34, in das Feldartillerie Regiment Nr. 35 verſetzt. 
Kophamel, Major z. D. und Commandeur des Land⸗ 
wehr⸗ Bezirks Pr. Stargard. Gründel, Major z. D. 
und Commandeur des Landwehr⸗Bezirks Martenburg, 
der Charakter als Oberſtlieutenants verliehen. Edler 
b. d. Planitz. Oberſt und Commandeur des Infanterſe⸗ 
Regiments Nr. 128, mit Penſion und der Reglments⸗ 
Uniform der Abichied bewilligt. — | 
Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Prökel⸗ 
witz werden uns u. A. noch folgende Einzelbelten 
mitgetheilt, die von Intereſſe fein dürften. Das dies⸗ 
jährige Jagdergebniß iſt gegen die früheren Jahre eln 
recht gutes geweſen; im Ganzen hat der Kaiſer 25 
kapitale Böcke und einen Adler geſchoſſen. — Die 
Verletzung, die ſich Graf Dohna beim Abſpringen 
vom kalſerlichen Wagen am Fuße zugezogen hat, ſo 
nicht unbedenklich ſein; der Graf liegt noch immer u 
Bett. — Bei der Abfahrt des Kaiſers am Sonnabend 
fptelten ſich auf der Halteſtelle Prökelwitz, woſelbſt ir 
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dicker, immer vierkantiger, 


ftieg der Kalſer den Zug, und fort ging es unter 
braufendem Hurrah des Publikums nach Marlenburg 
hin. Der Faiſer lehnte ſich noch längere Zeit aus 
dem Fenſter des Wagens und grüßte und winkte mit 
der Hand. a 
Die Verſammlung der Direktoren Oft und 
Weſtpreußens tagt in Elbing von morgen, den 26, 
bis zum 30. Mai cr. Da die amtlichen Verband⸗ 
lungen der Verſammlung lediglich ſchultechniſche Ans 
gelegenbeiten berühren und nicht vor die Oeffentlichkeit 
gehören, wollen wir nur das für den außeramtlichen 
Theil feſtgeſetzte Programm mittheilen. Daſſelbe iſt 


wie folgt proponirt: Heute Dienftag, 8 Uhr 
Abends: Vorverſammlung in den Räumen der 
Reſſouree Humanitas. Mittwoch. 27. Mal. 


2 Uhr Nachmittags: Dampferfahrt nach Kahlberg; 


6 Uhr: Mittageſſen auf dem Belvedere (Gedeck 
2 Mt); 8 Uhr: Abfahrt. — 10 Uhr: Zu⸗ 
ſammenſein im Familienſalon von Nauchs 


Hötel. — Donnerſtag, 28. Mat. 3 Uhr: Gemein- 
ſame Wagenfahrt nach Vogelſang; Spaziergänge untet 
ortskund ger Führung; 63 Uhr: Gemeinſame Rück⸗ 
fahrt. — Abends: Concert im Coſi z ogarten. — 
Freitag, 29. Mal. Nachmittag zur freien Ver⸗ 
fügung. Vorgeſchlagen wird: entweder 3 Uhr Be⸗ 
ſichtigung der Wandgemälde in der Aula des Gym⸗ 
naſiums, der Cigarrenfabrik von Loeſer und Wolff 
(Kaffee im Garten daſelbſt) und der Schichauwerke, oder 
3 Uhr Spaziergang über Gänſeberg und Dambig:n nach 
Weingarten. Abends 8 Uhr: Feſteſſen im großen Saale 
des Caſinos (Gedeck 3 Mk.) — Sonnabend, 
30. Mai. Bei genügender Betheiligung Fahrt nach 
der Haffküſte (Panklau und Cadinen) Indem mir 
die auswärtigen Herren Dlrektoren als Gäſte der 
2 e bene wllükommen heißen, gehen wi 
inſche A ruck, ei uns 
Elbing wohlgefallen W A 
Landſchafts⸗Direktor Albrecht . Aus Ber 
lin kommt die Trauerkunde, daß Herr Landſchafts⸗ 
direktor Albrecht dort am Sonnabend nach kurzem 
Krankenlager verſtorben iſt. Die Beerdigung wird 
am 28 Mai in Suze min ſtattfinden. Nicht gar lange 
hat der um unſere Provinz fo hochverdſente 
Mann ſich der nach arbeite reichem Leben gern erſehn? 
ten Ruhe erfreuen dürfen. Erſt am 26. März feierten 
die Honoratioren der Provinz zum Gedenken an die 
30jährige Thätigkeit des Verſtorbenen als Landſchafts⸗ 
direktor ein Abſchiedsfeſt in Danzig und am 14. April 
widmeten jelne näheren Freunde ihm in feiner Kretis⸗ 
ſtadt Pr. Stargard den Abſchiedsgruß, ohne ahnen 
zu können, daß dieſer Gruß ein Abſchied für immer 
ſein ſollte. Bis in ſein hohes Alter waren dem Berr 
ſtorbenen ſeltene Rüſtigkeit und ſtaunenswerthe Arbekts⸗ 
kraft verblieben, bis jetzt auch ihn der unerbitilſche 
Tod dahin gerofft hat. Aujfrichtig betrauert von welten 
Kreiſen der Provinz wird ſein Andenken in Weſt 
preußen underg-fien bleiben! : 1 
Zur Danziger Ruder Regatta am 7. Juni. 
Nachdem wir bereits in der Sonnabend⸗Numme 
unſeres Blattes eingehende Mittheilungen über de 
Bethelligung der beiden hieſigen Ruderclubs „Vor 
wärts“ und „Nautilus“ an der Regatta bringen 
konnten, theilen wir heute das vollſtändige Programm 
der Regatta mit. Es finden folgende Rennen ftatt: 
Anfänger -Vierer für Ruderer, die bisher in keinem 
offenen Rennen geſtartet baben; Damenpreis des 
Danziger Ruderctubs „B’ctorta”; gemeldet hat ſich der 
Danziger Ruderverein. — Junfor⸗Einer, Ehrenpreis 
des Danziger Jagd⸗ und Reltervereins; es ſtarten 
| der Danz'ger Ruderverein, der Sportclub „Germania“ 


Stettin und der Elbinger Ruderverein Nautilus“. — 
Vlerer, Kaiſerpreis und als Preis des Regattaverbandes 
dem Sieger bei Rücklleferung des Pretſes im folgenden 
Jahte ein Ehrenſchild; es ſtarten Club „Vetorla“⸗ 
Danzig, Club „Vorwärts“ ⸗Elbing und Danziger 
Ruderverein. — Junkor⸗PVterer, Herausforderungspreis 
der Stadt Danzig, der Preis tft orelmal ohne Reihen⸗ 
folge von demselben Verein zu gewinnen, bevor er in 
deſſen Beſitz übergebt. Es ſtarten Danziger Ruder⸗ 
verein, „Vorwärts“⸗Elbing, Königsberger Ruderclub, 
„Blctoria“⸗Danzig. — Zwelter Vierer. Ehrenpreis, 
geſtiftet vom Preußiſchen Regartaverband. 
„Victorla“⸗Danzig, Danziger Ruderverein und Königs 
berger Ruderclub. — Einer, Ehrenpreis des Danzigel 
Rudervereins, Sportclub „Germanta“ » Stettin. — 
Leichter⸗Vierer, offen für Mannſchaften, derea Auderek 
einzeln nicht mehr als 65 Kilogramm und zuſammen 
nicht mehr als 250 Kilogramm wiegen: Danziger 
Ruderverein, „Victorla“⸗Danzig. — Achter. Heraus, 
ſorderungsprels geſtiftet von den Gründern . 
Ruderclubs „Victoria“; der Preis muß zweimal 9e 
demſelben Verein gewonnen werden. Es ft 
„Vorwärts“ ⸗Elbing und „Victoria“⸗Danzig⸗ 
Regatta wird ein buntes Bild ſportlichen Leben 
falten. Wiederum iſt ein Ehrencomitee au die aden 
derſelben getreten, deſſen Vorſitz Herr Dberprü bien 
v. Goßler übernommen hat und zu dem die = die 
der Behörden gebören. Gegen das Vorjahr ben aren 
Regatta eine Aenderung erfahren; denn 1895 je dem 
die Rennen nur für Vereine ausgeſchrieben, vrgande 
Oſt⸗ und Weſtpreußen umfaflenden Regeeanen für 
angehörten, in dieſem Jahre find die n da⸗ 
Vereine ganz Deutſchlands offen, und es Die Länge 
her auch Stettiner Ruderer Theil nehmen: 


3 ent⸗ 


der Rennbahn beträgt 2000 Meter ſtromabwürts auf 
der Weichſel oberhalb Wescheimünde d 
ugſten, das lieblichſte der Feſte, liegt hinter uns 
— es gehört der Vergangenbelt an, wie fo viele ſeiner 
orgänger. Verrauſcht ſind die bellen Töne der 
Feſtesfreude, die Tage der Mühe und Arbeit find 
zurückgekehrt. Für das Rad der Zeit giebt es ein 
Stileftehen nickt, unaufbaltfom, mit gſerigem Eiſer 
rollt es zu rathloſem Thun, unbekümmert um Werden 
und Vergehen. Nach Wochen ſaurer Arbeit bilden 
deshalb die Feſttage einen Ruhepunkt, eine Erholungs⸗ 
pauſe, und jede Beſchränkung derſelben bedeutet einen 
Eingriff in das Recht des Einzelnen, dem es, wenn 
im Verhältniß zur Dauer der fetertagsloſen Zeit auch 
in recht beſchränktem Maßſtabe, gleich dem Unab⸗ 
hängigen vergönnt ſein muß. hinauszupilgern in Gottes 
freie Natur, um ſich an den Gaben derſelben zu er⸗ 
freuen. Wer hätte nicht Sinn für den ſchönen grünen 
Wald, für die reine, erſtiſchende Waldestuft? Und wie 
wandelt es ſich prächtig in den Gängen unter ſchattigen 
Baumrleſen, wenn die Klänge des Orcheſters ſich 
miſchen mit dem Geplauder einer zahlreichen Menſchen⸗ 
menge! Nach Vogelſang — das war die Looſung 
am erſten Pfingſtfeiertage ; In langen Zügen pilgerten 
die Elbinger ihrem Lieblingsetabliſſement zu. das ſich 
gar bald mit elner feſtesfrohen Menge füllte. Nur 
die empfindliche Kühle machte ſich recht unangenehm 
bemerkbar und verurſachte den erhöhten Conſum 
wärmender Getränke, als da ſind diverſe Grogs, Punſche, 
ente ze. — Auch die Beſucher anderer Etabliſſements 
agten über Kälte und Zug. In der Nacht vom 
erſten zum zweiten Feiertage ging ein kurzes, aber 
ſchweres Gewitter nieder, trotzdem blieb die Temperatur 
auch am zweiten Feſttage ziemlich unwirſch und ließ 
einen längeren Aufenthalt im Freien kaum rathſam 
erſcheinen. — In Weingrundſorſt corcertirte Herr 
Otto Pelz, während in Bellevue dle 
10. Dragoner⸗Regiments aus 
den Lelftungen auf den 2 Mtr. 
an an . a erbaut, 
orträge der Capelle eine 
are ließen. 5 u trige: 
der Pelz'ſchen Capelle b 
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Bahnſteigkarten⸗Automat mußte wiederholt nachgefüllt 
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Beſprechung üb 
den Verlauf derſelben erwähnen wir d aer 
Geſangverein, welcher den „Siederhatne ee 


dem Concert mitwirken wird, nicht die kürzlich ge⸗ 
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Deichinſpector des Elbinger Deſch⸗ 
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Ede Sonnabend Nachmittag eine en J — 
Uebe sen „Brüditraße und des Allen Markts Die 
korne iſt anſcheinend mit dem bloßen Schreck 
menen. Es erſcheint jedoch die Mahnung an 
Straßen bn Perſonen om Platze, die Paſſage in 
zu machen cd unvernünftiges Fabren nicht un⸗ 
Stcherheit in der gelben Radfahrern, die eine völlige 
nicht erlangt haben eherrſchung ihres Fahrzeuges noch 
i müßie das Fahren in den Straßen 


„Am erſten Pfingftfeiertage verſtarb Id 


nfachen Fahrpreiſe ft 


der Stadt unbedingt verboten werden, ſie bringen nur 
ſich und Andere in Gefahr. 

Ein halbhundertjähriges Jubiläum können 
die freiwilligen Feuerwehren in dieſem Monat begehen. 
Im Mat 1846 gründete der Baumeiſter Chriſtian 
Hengſt zu Durlach !. B. die erſte freiwillige Feuer⸗ 
wehr. Die erſte erfolgreiche Thätigkeit derſelben hatte 
alsbald allgemeine Aufmerkſamkeit erregt und die Aus⸗ 
5 — Be 40000 85 und heute nach 50 Jah⸗ 

f ehen über ehren mit nahezu einer 
1 — l ne 

erichtsſchreiberprüfung. Die in der Zelt 
vom 18. bis 23. d. Mis. bei dem Oberlandesgerichte 
Marienwerder abgehaltene Gerichtsſchreiberprüfung 
haben ſämmtliche 12 Anwärter beſtanden, nämlich die 
Aſſiſtenten Strauß und Wendt aus Graudenz, Lau⸗ 
renski aus Schwetz, Heidenfeld aus Elbing, Stoehr 
aus Briefen, Jagodzinskl aus Löbau, ſowle die Juſtiz⸗ 
anwärter v. Sychowski aus Tuchel, Kenſikowski aus 
Culm, Gronemann aus Danzig, Gregorkiewicz aus 
Pr. Stargard, Teßmer aus Marienburg und Max 
Dußynskl aus Pr. Stargard. 5 

Ober Verwaltungsgerichts ⸗Entſcheidung. 
Einer Perſon, welche wiederholt in trunkenem Zuſtande 
ſich zu öffentlichen Beleidigungen hat hinreißen laſſen, 
kann, nach einem Urtheil des Ober Verwaltungs⸗ 
gerichts, III. Senats vom 10. Februar 1895, deshalb 
die Ertheilung eines Jagdſcheins verſagt werden. 
Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung Grau⸗ 
denz 1896. Der Magiſtrat der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt Danzig hat nachträglich noch die Zeichnungen 
von Kanalſſations⸗ und Waſſerleitungsanlagen ꝛc. zur 
Ausſtellung angemeldet, welche auf der Ausſtellung 
in Königsberg einen hervorragenden Ausſtellungsgegen⸗ 
fand gebildet haben. Ferner bat der Lelter der Weite 
preußiſchen Hufbeſchlagslehrſchmiede in Danzig. Herr 
Thierarzt Zeigen, eine Sammlung von Hufen gemeldet. 
Da der Platz in den Hauptgebäuden nicht ausreicht, 
wird für die Frauen⸗ und Laienarbeiten noch ein be⸗ 
ſonderer Pavillon errichtet werden. Das zweite Haupt⸗ 
gebäude, das Keſſelhaus, die große Maſchinenhalle, der 
Muſikpavillon ſind beinahe vollendet. Mehrere Reſtau⸗ 
ratlonspavillons, ein eiſerner Gartenpavillon ſind im 
Bau begriffen; ein Pavillon, in dem die Fabrikation 
von Cigarren gezeigt werden wird, iſt vollendet. Am 
Eingange des „Tivoll“ wird nach einem Entwurf des 
Herrn Eiſenbahnbauinſpektors Struck ein monumen⸗ 
tales Portal errichtet werden. Für die Hunde⸗Aus⸗ 
ſtellung wird jetzt ein beſonderes Comitee gebildet. 

Unfall. Als Sonnabend Abend 6 Uhr von der 
Legen Brücke zur Stadt herein ein mit 2 Rappen 
beſpanntes feines Fuhrwerk (Kutſche) kam, wurde das 
eine Pferd in Folge des herannahenden Motorwagens 
der elektriſchen Straßenbahn in der Langen Hinter⸗ 
ſtraße ſcheu, bäumte ſich, ſprang heflig zur Seite und 
überfuhr dadurch elne Straßenlaterne, wobel gleich⸗ 
zeitig die Fenſter des Geführte ſprangen und Die 
Stelen des Pferdes zerriſſen. Das frei gewordene 
Pferd ging nun durch und ſprang mit feinem Geſchirr 
direkt in den Elbingfluß. Als es unter der Legen 
Brücke hindurch den Elbingfluß abwärts ſchwamm, 
gelang es mittelſt einiger ihm nachrudernder Kähne 
an ſchnell befeſtigten Zügeln es nach der zur Schwemme 
dienenden Flußſeite gegenüber der Neufeldt'ſchen Bade⸗ 
anſtalt und ſo an das dort leicht zu gewinnende Ufer 
zu führen. Als das ermattete und geäugftigte Pferd 
nach dem unfreiwilligen Bade endlich das Ufer er⸗ 
reichte, vermochte es ſich anfangs kaum auf den 
Beinen zu halten. Zum Glück iſt kein Menſchenleben 
gefährdet worden und find in dieſer Beziehung auch 
die Inſaſſen des Wagens nur mit dem bloßen 
Schrecken davongekommen. 

Gewitter. Geſtern Nacht von 2—3 Uhr Morgens 


zog unter heftigem Regen ein Gewitter über unſere 
Stadt. Der Blitz ſchlug in den Thurm der neuen 


St. Paulskirche in Pangritz⸗Colonie ein, ohne jedoch 
zu zünden. Abgeſehen davon, daß das Uhrgewicht 
dabei heruntergeriſſen und einige Ziegel aus der 
Wand geworfen wurden, iſt ſonſt vom Blitz glücklicher 
Weiſe an der Kirche kein weiterer Schaden verurſacht 
worden. Auch über unſerer Niederung entlud 
ſich in der Nacht zu Montag ein heftiges Ge⸗ 
witter, welches einen wolkenbruchartigen Regen brachte. 
Die Blitze zuckten mehrmals zur Erde, jedoch ohne 
Schaden anzurichten. Die Temperatur während des 
Gewitters war eine verhältnißmäßig niedrige. 
Brand. Geſtern Abend gegen 8 Uhr brannte 
das ſtädtiſche Dienſtgebäude des Schleuſenmeiſters an 
der Kraffohlſchleuſe mit den angebauten Wirthſchafts⸗ 
räumen vollſtändig nieder. Die Feuerwehr war nicht 


ausgerückt. Da die Gebäude gut verſichert find, er⸗ 


leidet die Stadt wenig wie gar keinen Schaden. 
Sommerſaaten. Unſere Nlederungsbewohner 
haben in der letzten Zeit dadurch vielfach Schäden 
erlitten, daß die Sommerſaaten nicht aufgegangen ſind 
und eine nochmalige Beſtellung des Bodens erfolgen 
mußte. Dieſe Erſcheinung hat in der niedrigen Tem⸗ 
Pa und großen Näſſe ihren Grund und find 
aupiächlich frühgefäte Getreidearten hiervon betroffen 


worden. r Schaden tft in einzelnen Fällen um jo 
ml als eine ide . nicht 


9 Dort, wo Getreide auf Wieſenſturzacker 
geſät wurde, würde bei einem nen 
die frühere Aaſendecke wieder nach oben kommen; ein 
nochmaliges Pflügen iſt aber unbedingt nothwendig. 
. Auf die II. Lehrerſtelle in Zeyer iſt 
Herr Lehrer Wittke aus Dirſchau von der königl. Re⸗ 
gierung berufen worden. i 
Er Schlechtes Bienenjahr. Die andauernde unbe⸗ 
böc ge und kühle Witterung iſt für die Bienenzucht 
af ungünſtig. Die Bienen haben noch faft keinen 
Honig einbringen können. Auch die Rapsblüthe hat 
Bien Imter biaber keinen Ertrag geliefert, well die 
nen wegen der häufigen Niederſchläge keinen Aus; 


flug jerhaſtung n 
erhaftung Am Sonnabend Nachmittag er⸗ 
5 5 bier die Verhaftung des ſtellenloſen Dienſt⸗ 
mädchens Johanna P. von bier. Sie hatte am 
Donnerſtag aus einem Schuhwaaren⸗Geſchäft in der 
Heiligengeiſtſtraße 4 Paar Schuhe und aus einem 
in der Schlichauſtraße befindlichen Putzgeſchäft 3 Frauen ⸗ 
hüte ſich erſchwindelt und die ergaunerten Sachen zu 
verſilbern geſucht. 
i Von der Nogat. Nachdem das Waſſer bedeutend 
In futen, jollen die Strombauten demnächſt ihren 
ang nehmen. Es herrſcht ein mittelhoher Waſſer⸗ 


ſtand. Di 
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die beſonders kräf 
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Haarfärbemittel auf Grund eines Gehalts an Rupfer⸗ 
oxyd und zwei bunte Kreideſtifte, die mit braunen 
arſenikhaltigen Farben bergeftellt waren. 

Ein ermordeter Briefmarkenſammler. 
Bahnbedienſtete in Couville bei Cherbourg entdeckten 
in einem Reiſekorbe, der im Gepäckraum zurückgelaſſen 
worden, den Leichnam eines jungen Menſchen. Eine 
Stunde ſpäter wollten ein Mann und eine Frau den 
Reiſekorb holen. Arretirt, erklärten dieſelben, ſie 
hätten den Reiſekorb aus Paris gebracht, wo ihnen 
derſelbe von einer Frau übergeben worden, welche auf 
dieſe Weiſe die Transportkoſten für den Sarg ſparen 
wollten. Das Paar gab darauf ſeine Pariſer Adreſſe 
an, wo biejelbe ſich aber als falſch erwies. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß der Mann ein gewiſſer Aubert, die 
Frau ſeine Maitreſſe Namens Margarethe Dubois iſt. 
Die Polizei konnte folgenden Thatbeſtand feſtſtellen: 
Julien Delachaef, deſſen Vater ein bedeutender Brief⸗ 
markenſammler iſt, hatte ſich mit Aubert für den 
Himmelfahrtstag zu einem Ausfluge verabredet. 
Aubert bezeichnete den Ort, an dem ſie ſich treffen 
wollten. Julien Delachaef, der ſich dahin begab, trug 
Marken im Werthe von 10,000 Frcs. bei ſich. Seit 
dieſem Tage iſt er nicht wieder geſehen worden. Am 
folgenden Tage erhielt der Vater Delachaef ein Tele⸗ 
gramm von ſeinem Sohne, in welchem es heißt, ſein 
Vater möge ſich nicht beunruhigen, denn er (der 
Sohn) jet geſchäftlich zurückgehalten; bald folgte ein 
zweites Telegramm mit der Angabe, er eaulken) reife 
nach Chicago. Von Unruhe erfaßt, benachrichtigte 
Delachaef die Polizei, welche alsbald Nachforſchungen 
nach dem Verbleib Jullens anſtellte, die erfolglos 
blieben. Wahrſcheinlich iſt das Verbrechen in Verſallles 
in der Wohnung Auberts begangen worden, denn 
dieſer iſt am Dienſtag geſehen worden, als er mit 
einem Reiſekorb und einem großen Koffer ankam, in. 
welchem ſpäter der Leichnam Juliens gefunden wurde. 
Der Vater Delachaef kam geſtern in Cherbourg an 
und erkannte ſofort feinen Sobn, deſſen Schädel mit 
Hammerſchlägen eingeſchlagen war. Trotz beharrlicher 
Ableugnungen Auberts und ſeiner Maitreſſe iſt die 
Polizei überzeugt, die wirklichen Mörder gefaßt zu 
haben. Aubert trug Marken bei ſich, die Julien 
gehörten. Inzwiſchen hat Aubert eingeſtanden, Julien 
Delachaef infolge eines Streites aus geringfügigen 
Gründen durch einen Beilhieb gerödtet zu haben. 
Man verſichert indeß, die wahre Urſache des 
Mordes liege in der Abſicht Auberts, ſich die Marken⸗ 
ſammlung anzueignen, deren Werth, wle bereits an⸗ 
gegeben, 10,000 Francs betragen ſoll und in deren 
Beſitz ſich Julien befand. 


— 


Telegramme. 


Kiel, 26. Mal. Das Manövergeſchwader unter 
Vice⸗Admiral Koeſter dampfte heute ab, um im öſt⸗ 
lichen Theile der Oſtſee Uebungen vorzunehmen. Am 
31. Mat kehrt das Geſchwader hierher zurück. 

Budapeſt, 26. Mai. Die Direktion der Berg⸗ 
werke der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsbahnen de⸗ 
mentirt dle Sonnabend hier und in Wien verbreitet 
geweſene Meldung von einer Exploſion im Reſchitza'er 
Kohlenbergwerk. - 
Budapeſt, 26. Mai. Das ungariſche Correſpon⸗ 
benz = Bureau meldet: Die Ausgleichsverhandlungen 
zwiſchen der öſterreichſſchen, ungariſchen Reglerung 
werden mündlich und ſchriftlich fortgeſetzt. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß Vorlagen bezüglich der Valuta⸗ 
und Bankfrage noch in dieſer Reichstagsſeſſion einge⸗ 
bracht werden. 

Florenz. 26. Mal. In allen Ortſchaften, in 
denen die Strohhutflechterinnen die Arbeit eingeſtellt 
hatten, herrſcht vollſtändige Ruhe. Die Arbeit iſt in 
den Werkſtätten und Privathäuſern wieder aufgenommen. 
Ein großer Theil der Truppen iſt nach Florenz zurück⸗ 
gekehrt. — Auch in Empolt, wo geſtern Abend während 
der Kundgebung der ausſtändigen Strohhutflechterinnen 
die Karabinleri von der Waffe Gebrauch machen 
mußten, um fi vor der mit Steinen werfenden 
Menge zu ſchützen und wobei der Deputirte Morelli 
durch einen Steinwurf leicht verletzt wurde, iſt die 
Ruhe wiederhergeſtellt. 9 

Athen, 26. Mai. In Kanea (auf Kreta) berrſcht 
vollſtändige Anarchie. Das türkiſche Militär, dem 
gegenüber Turkhan Paſcha völlig machtlos iſt, verübt 
zahlreiche Mord⸗ und Plünderungen. Auch in 
Rethymnon iſt die Lage ſehr ernſt. Alle Vertreter 
er Mächte erbitten Krlegsſchiffe von ihren Regierungen. 
Die engliſche Flotte iſt nach Malta gegangen. 

Athen, 26. Mal. Die engliſchen und ruſſiſchen 
Panzerſchiffe haben Befebl erhalten, ſofort nach Kanea 
abzudampfen, von wo ſortgeſetzt neue Morde gemeldet 
werden, die hier große Aufregung hervorrufen. Das 
griechiſche Blatt „Aſty“ beſtätigt, daß die Kawaſſen 


den. Auch ein grlechiſcher Schifffahrtsagent iſt eben⸗ 
falls ermordet worden. Der Aufftand iſt ganz all⸗ 
gemein geworden. x Zr 
Chambery, 26. Mai. Wie mitgetheilt wird, ift 
der italieniſche Staatsmann Graf Menabrea geftorben. 
Moskau, 26. Mai. Der Kreml ſtrahlt im hellſten 
Sonnenſchein. Die zahlloſen Kirchen mit ihren goldenen, 
ſilbernen und bunten Kuppeln bieten ein wechſelvolles 
Bild. Der alles überragende Glockenthurm Iwan 
Welickt leuchtet in ſeiner weißen Farbe, der goldenen 
Kuppel und dem mächtigen goldenen Kreuz weit ins 
Land, daneben die Uspenski Kathedrale mit der ge⸗ 
waltigen goldenen Kuppel und den 4 großen und 4 
kleinen goldenen Kuppeln und die unzähligen andern 
Kirchenthürme erglänzen im Sonnenlicht mit tauſenden 
goldener Kreuze, beſtrahlt vom klarſten, wolkenloſen 
Himmel. Seit früheſtens wogt eine nach Tauſenden 
zählende Menge in den Straßen. Um 7 Uhr früh 
fielen 21 Kanonenſchüſſe, worauf das Geläut der 
Glocken der Krö ungskathedrale erklang und die 
Glocken der anderen Kirchen einfielen. Hiermit ſind 
die Krönungsſelerlichkelten eingeleitet. 

Moskau, 26. Mat. Nachdem alle geladenen und 
befohlenen Thellnehmer der Krönungs⸗Ceremonie fich 
in der Uspensky » Kathedrale eingefunden und die 
Kaiſerin⸗Wittwe auf dem Thronſeſſel Platz genommen, 
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin um 9% Uhr 


der ruſſiſchen und franzöſiſchen Conſuln getödtet wur⸗ ft 


dom Ausgange des Kreml in feierlichen Zuge nac 
der Kathedrale unter Glockengeläute und dem Jubel 
der maſſenhaft zuſammengeſtrömten Bevölkerung. 
Moskau, 26. Mal, 11 Uhr Vorm. Glockengeläut 
von ſämmtlichen Kirchen und das Donnern der 
Kanonen verkünden, daß Kalfer und Katjerin ſich ſo⸗ 
eben die Krone auf's Haupt geſetzt haben. 

Moskau, 26. Mai, 12 Uhr Mittags. Abermali⸗ 
ges Geläut ſämmtlicher Glocken und neuerlicher 
Kanonendonner zeigen an, daß die heilige Salbung an 
dem Kaiſerpaar vollzogen iſt. , 

Moskau, 26. Mat. 1 Uhr Mittags. Um 31 Uhr 
war die Krönungs⸗Ceremonie beendet. Das Kaiſer⸗ 
paar begab ſich darauf nach der Verkündigungs⸗ 
Kathedrale und von dort zur Archangels⸗Kathedrale 
zum Gebet. Um 1 Uhr zog ſich das Kalſerliche Paar 
in das Palais zurück. 
Petersburg, 26. Mal. 
wird Morgen erſcheinen. i 
Cairo, 26. Mat. Seit geſtern find an Cholera 
in Alexandrien 13, in Cairo 8, Alt⸗Calro 37, in der 
Stadt Turah im Gefängniß 10, im Lager 5, im übri⸗ 
gen 9 Perſonen geſtorben. 

New⸗Mork, 26. Mal. 1 500 000 Dollars Gold 
gelangen zur Ausfuhr nach Deutſchland. 

Des Moines (Jova), 26. Mat. In der ver⸗ 
gangenen Nacht find 5 Städte und viele Eiſenbahn⸗ 
brücken durch einen Wirbelſturm zerſtört worden 
40 Perſonen ſollen umgekommen jein. f 


Börje und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 26. Mai. 2 Uhr 15 Min. aan 


Das Krönungsmanifeſt 


—— — — — '—— — — — — — yes ee 


Borſe: Feſt. Cours vom 23. 26 [5 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 106,30 | 106,40 
3½ pCt. „ 7 ER 104,90 | 105,00 
3 pet. : 99,70 99,50 
4 Pot. Preußiſche Eonſols 106,40 106,30 
3½ pCt. „ 4 .. .. 04.80 | 105,00 
3 t preußiſche Pfandbrieſe 0070 100 70 
2 pCt. reußiſche briefe 100,7 
3½ pCt. Weſtpreu iche Mandbriife 100,30 100 40 
Oeſterreichiſche Goldrente . 104,10 104,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 104,00 | 104,00 
n Banknoten 170.20 170 15 
9 P 216,90 216 90 
4 pCt. Rumänier von 18900. 8300 88,09 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68 20 68.00 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . | 8730| 87,40 
Disconto-Commandit 207,50 | 207,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . | 122,80 | 124,80 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 23.5. 26. ö. 
Weigen M 3 156,50 | 157,20 
September 148,50 148 20 
oo 116,20 | 116,50 
SEHIENIDET re nee 117,70 | 118,00 
Tendenz: behauptet. 

e, 1. 1950 | 19,50 
DI Mai Ba a RE 458)| 4570 
DROBEN 2 ee ie elle ic Fi. 46,10 | 46,00 
CCC 39 40 39,5) 


Königsberg, 26. Mai, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
betreibe“ Ble, fest. 2. Se benni nsockäätt) 
e e-, Woll«, u. © miſſionsgeſchäft. 
"Spiritus pro 10,000 L % excl aß. 

Loco nicht contingentitt. . . .» . . 32,70.% Geld. 


2 


Loco nicht contingentirt 00 „ Brief. 
Loco nicht contingentitt. . . . . 32,70 „ bez. 
Danzig, 23. Mai. Getreidebörie. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): matter. 
Umſatz: 152 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß . . . . 152 
— unt e ee 150 
Tranſit be bunt und weiß IB 
ER 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. | 151,00 
Negult : 2 115,00 
Re n 3. freien Verkehr 150,00 
Roggen 2 g Qual.-Gew.): und. 
Eu — 5 5 F 109 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tra 73,00 
Falle April Bead 8715 mi? 108,50 
. u Verkehr ; 100 
egulirung 5 . freien Verkehr 
sone große ( 750 P 
eine (625660 )))) 105 
geiler, inländiſcher 110 
Erbſen, > J 105 
P 90 
Rübien, mlänbiſche . 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 23. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 52,— Gd., nicht contingentirter 32,25 
Gd., Mai —,— Gd., Mai⸗Juni —,— Gd. 

Stettin, 23. Mai. Loco ohne Faß mit —,.— A 

Konſumſteuer 32,30, loco ohne Faß mit — A Konſum⸗ 

teuer —,—, pro Mai⸗Juni —,—, pro Juli-Auguſt 


’ 


Glasgow, 23. Mai. [Schlußkurſe.] Mixed bers 
W 0 5 d. 1555 5 rſe.] Mixed number 


R 


Damenkleiderstoffe 


Waschstoff, garantirt waschächt, 
à 28 Pfg. pr. Mtr. 
Mousseline laine, reine Wolle, 
à 65 Pig. pr. Mtr. 
versenden in einzelnen Metern franco 
Oettinger & Co., 
Frankfurt a. 
Separat-Abthellung In Herrenkleiderstoffen. 
Buxkin & Mk. 1.35 pr. Meter. 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
7 en gegen Einſendung von 20 4 in Marken 
W. H. Mielek, % M. 


Muster 
franco 
ins 
Haus. 
Mode- 
bilder 
gratis. 


Die Verlobung ihrer 
ältesten Tochter Cölesta 
mit Herrn Paul Halber- 
staedter beehren sich hier- 
mit ergebenst anzuzeigen. 


Elbing, Mai 1896. 


J. Pomeranz 
u. Frau, geb. Ascher. 


Am 24. d. Mts. verſtarb im Alter von 43 Jahren der Deich⸗ 
inſpector des Elbinger Deichverbandes, 


Herr Reinhold Clas. 


Seit Oktober 1889 im Elbin 


Heimgegangene ſich ſtets mit unermüdlichem Eifer und mit dem wärmſten 
Intereſſe für ſeinen Beruf ſeinen Dienſtobliegenheiten gewidmet. f 
treue Erfüllung der ihm durch ſein Amt übertragenen Pflichten und 
ſeine erfolgreiche Thätigkeit ſichern ihm im Deichverbande ein bleibendes 


Andenken. 
Elbing, den 26. Mai 1896. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 26. Mai 1896. 
Geburten: Fabrikarbeiter Heinrich 
Kuhn T. — Arbeiter Hermann Nießen 


S. — Barbier Max Bähr T. — 
Dreher Guſtav Eichner S. — Arbeiter 
Fa Krauſe S. — Factor Guſtav 


Mix S. 

Aufgebote: Schmied Eduard Lenz⸗ 
Koſchainen mit Pauline Schwarz⸗Elbing. 
— Verſicherungsbeamter Arthur Bro⸗ 
ſowski⸗Danzig mit Luiſe Lerbs⸗Elbing. 

Eheſchließungen: Sekretär der 
ſtaatl. Fortbildungsſchule Franz Graff 
mit Helene Mertens. Geſchäfts⸗ 
reiſender Walter Verwieb⸗Friedenau mit 
Margarethe Wosgien. 

Sterbefälle: Zimmergeſelle Auguſt 
Grieſe 47 J. — Deichinſpektor Rein⸗ 

hold Clas 42 J. — Arbeiter Rudolf 
Hellmer S. 17 T. — Arbeiter Louis 
Käsling T. 1 J. — Schmied Hermann 
Stoepke S. 17 T. — Arbeiter Anton 
Rudloff S. 9 T. — Schmied Rudolf 
Kroll S. 3 M. — Arbeiter Gottfried 
Kümmler 22 J. 


Auswärtige 


Familiennachrichten 

Verlobt: Frl. Marie Reinhold⸗Königs⸗ 
berg mit dem Landwirth Herrn Hans 
Werdermann⸗ Königsberg. — Frl. 
Hertha Lange⸗ Königsberg mit dem 
Königlichen Forſtaſſeſſor Herrn Fritz 
Pannke⸗Döhrings. — Frl. Luiſe 
Birkenhagen⸗Szittkehmen mit dem 
Königlichen Ober ⸗Grenzcontroleur 
Herrn Ernſt Till⸗Szittkehmen. — 
Frl. Anna Wehmeyer⸗Tilſit mit dem 
Verſicherungs⸗Inſpektor Herrn Otto 
Endom⸗Königsberg. . 

Geboren: Herrn W. Butterlin⸗Danzig 
T. — Herrn Emil Küßner⸗Bromberg 
Tochter. 

Geſtorben: Frau Rentiere Louiſe 
Reinert⸗Graudenz. — Herr Pfarrer 
emerit. Ernſt Lauenſtein⸗Königsberg. 


Rellonree Funeniles. 


Dionnerſtag, den 28. Mai, 
Nachmittags 5 Uhr: 


CONCERT. 
Das Comitee. 


Liedertafel fällt aus. 
Liederhain: Nittuod. 
Vollzähligkeit unerläßlich! 
Reisfutiermehl 


von M. 3 pr. 50 Ko. an; nur waggonweise. 
G. & O0. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


310 89 CIE CI T IC, 


Namens des Deichamtes des Elbinger Deich verbandes: 
R. Wunderlich, Deichhauptmann. 
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Cölesta Pomeranz 
Paul Halberstaedter 


Verlobte. 


28 


ger Deichverbande thätig, hat der 


Die 


Verſammlung 


des Elbinger Lehrervereins, der 
Vereine Elbinger Höhe, Lahme 
Hand und Zeyer: 


Donnerſtag, d. 28. d. M., 
Vorm. 11 Uhr, 


im „Goldenen Löwen“. 
Sitzung 
es 
Elbinger Landwirthſchaftlichen 


Lokalvereins 
Donnerſtag, den 28. Mai. 


Tagesordnung: 

1) Feſtſetzung der Vereinsbeiträge. 

2) Ankauf einer Düngerſtreumaſchine. 
Der Vorſitzende. 


Bekanntmachung. 

Nach § 5 der Ordnung, betreffend 
die Erhebung eines Zuſchlages zur 
Brauſteuer und einer Bierſteuer in 
der er Elbing vom 

9. Februar re £ 
28 Apel 1895, muß die Einfuhr von 
Bier in den Stadtbezirk Elbing in 
Fäſſern, deren geaichter Inhalt in 
Zahlen auf denſelben deutlich ein⸗ 
gebrannt iſt, erfolgen. 

Indem wir auf dieſe Beſtimmung 
beſonders hinweiſen, bemerken wir gleich⸗ 
zeitig, daß vom 15. k. Mts. ab für 
jeden Fall der Zuwiderhandlung Strafe 
gemäß § 12 der Bierſteuerordnung 
bis zum Betrage von 30 Mk. feſtgeſetzt 
werden wird. 

Ferner bringen wir zur Kenntniß 
der Betheiligten, daß vom 15. k. Mts. 
Ausfuhrvergütung von Bierſteuer für 
in Fäſſern ausgeführtes Bier nur dann 
gewährt wird, wenn deren geaichter In⸗ 
halt auf denſelben in Zahlen deutlich 
eingebrannt iſt. 

Elbing, den 23. Mai 1896. 


en Der Magiſtrat. 
Braunſchweiger Spargel, 


8 Pfd. für „ 4,50 p. Bolt franco 
und Nachnahme verſendet täglich friſch. 


Leonhard Arens, 
Braunſchweig. 


Lederabfälle 


zu Brandſohlen, Kappen ꝛc. à 50 Pf. 
ro Pfund. Kernſtücke zum Beſohlen, 
berflicke A 60 Pf. pro Pfund. Poſt⸗ 
packet von 10 Pfund verſendet zur 
Probe gegen Nachnahme das Leder⸗ 
verſandhaus Joh. Ernst Schulz 
in Berlin NO. 18. i 


Fommerfriſche und Luftkurort Carthaus Weſtyr. 


Carthaus, vor 500 Jahren von den Carthäuſer Mönchen unter dem 


Namen „Marien⸗Paradies“ gegründ 
ſpiegel, unweit der Oſtſee. 
Seeen in unmittelbarer Nähe bieten viele 


Große Laub⸗ 


et, liegt 700 Fuß über dem Meeres⸗ 
und Nadelholzwälder und zahlreiche 
romantiſche und anmuthige Landſchafts⸗ 


bilder, und auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruheſitzen abwechſelungsvolle und 
erfriſchende weite Spaziergänge in ozonreicher Luft. 

Carthaus iſt daher in geſundheitlicher Beziehung ebenſo vortheilhaft als 
andere theure Luftkurorte, zeichnet ſich aber vor dieſen durch Billigkeit aus. Der 
Ort iſt durch Eiſenbahn mit Danzig verbunden, Sitz der Königlichen Kreis⸗, 
ſowie Gerichtsbehörden, hat eine neue gute Badeanſtalt, Hotels und Sommer⸗ 
wohnungen. Nähere Auskunft ertheilen der Vorſteher im Verſchönerun sverein, 
Rentmeiſter Dorow, und die praktiſchen Aerzte: Dr. Kaempfe, Königl. Kreis⸗ 
phyſikus, Dr. Bruski und Dr. Niklas. f 


| geeignete Hintermauer⸗ 
sn ſteinen 4 
am Montag, S. Juni 1896, 

Vormittags 12 Ahr, 
und mit entſprechender Auffſchrift ver⸗ 
ſehen, rechtzeitig und poſtfrei im ge⸗ 
nannten Bureau einzureichen. 


[(F. Garms) Dt. Krone. 


Neubau des Königl. Landͤgeſtüt⸗ 
Pr. Sargand. | 


Die Lieferung von 
260 Tauſend Hintermaner⸗ 
ſteinen, Fr 

240 Tauſend zum Verblenden E> 


im Baubureau auf dem Geſtütsplatze 
öffentlich verdungen werden. 

Angebote ſind unter Benutzung des 
vorgeſchriebenen Formulars geſchloſſen 


Daſelbſt liegen die Bedingungen zur 
Einſicht aus und können von dort gegen. 
poſtfreie Einſendung von 0,30 Mk. be⸗ 
zogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Pr. Stargard, den 22. Mai 1896. 
Der Königl. Bauinſpeetor. 
Reissbrodt. 

Der Regierungsbaumeiſter. 


Hudemann. 


zendene MI L. Nancerfarhen 
Lacke, Firniſſe, Pinfel 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man MM in beſter Qualität ME 
am billigſten bei 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 
Anentbehrlich 
für jeden Haushalt. 
Wir verſenden unter Garantie 
für beſte Qualität: 
150 Stick. Nähnadeln, ſort., Ia Stahl 
10 „ Stopfnadeln „ 
3 ˙ 1 
"” in n. 4 
50 „ 197 nadeln, verſilbert 
3 Spiele, à 5 Stück, Strick⸗ 
nadeln, ſortirt 
5 Stck. Fingerhüte, ſortirt, ver⸗ 
ſilbert u. vergoldet 
1 hochfeinen Schuhfnöpfer 
1 Scheere, 6“ lang,. Ia Stahl 
ochfein vernickelt 
alles zuſammen für nur Mk. 2,80 gegen 
Poſtnachnahme franco. 
Raffloer & Felderhoff 
Verſandthaus 
Iſerlohn i. Weſtfalen. 


Reinecke's Sahnenfabrik 


Hannover. 


Seebnd Rahlberg. 


pensionat Liedtke 
vom . K. Mi 


F. W. Janz 


Brunnen⸗ und Röhrmeiſter 
Mauerſtraße Nr. 
empfiehlt ſich zu Tiefbohrungen und 
Brunnenbauten jeder Art. 


Ein Ruderboot 
für 5—6 Perſonen N zu kaufen 
geſucht. 1 Offerten mit Angabe 
es Alters und genaueſtem Preis er⸗ 
bittet die Exp. d. „Dt. Kroner Ztg.“ 


77 11 


770 


— 


* 


" 


welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 
und freundliche Auf⸗ 


Damen, nahme bei Frau Lu- 


dewski in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26. a 

Bei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 
ein: ; 
die Wickel⸗ und 
Cigarrenmachen, 


Knaben, eng 
Mädchen, one: Soccer 


machen erlernen wollen. : 

Nach kurzer Zeit bei 

üblichem Stücklohn Mehr⸗ 
verdienſt erreichbar. 


Loeser & Wolf. 


b 


Chic. 


Specialität. 


FFF ˙ AAA 
ianinos, kreuzs., v. 380 M. an. | finden dauernde Beſchäftigung 
Franco-Probesend. à 15 M. mon. Lohn bei 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


erger Pferde⸗ Lotterie liegt 
bei uns zur Einſicht aus. 
Expedilion der Altyr. Dig. 


Berliner Commiſſons⸗ Lager 


von 
onnenldhirmen. 
Kinder-Sonnenschirme Stück 33 0 
Schwarze Damen- Sonnenschirme Stück 80 0 
Schwarze seid. Damen- Sonnenschirme 
mit modernen Stöcken Stück 120 3 
Schwarze Damen - Sonnenschirme auf 


Nadelgeſtell Stück 115 3 
EM. A An Ar fr De 0m fie fr Be An | Br Be AAA A An Be ee Le Br 


=>, 200 Stück einzelne 
ſeidene Sonnenſchirme, 


ſchwarz und farbig, zum Ausverkauf geſtellt. 
Früherer Preis 105, 250, 8. 325 9. 
jetzt 120, 155, 195, 210 3. 


E VU VW VYVT YO 


Schwarz seid.Damassse-Sonnenschirme 


neueſte Muſter, für 180, 195, 215 b. 


Schwarz ſeid. Sonnenſchirme, 


gute Qualität, uni und gemuſtert, neueſten Stöcken, 
für 255, 275, 310 3. 


Schwarz seidene Volant-Sonnenschirme, 


modern ausgeſtattet, Roſettengarnitur, für 275, 295 b. 


Schwarz reinſeidene Jonnenſchirme, 


neueſte Damaſſée⸗Muſter, Prima Qualität, ſtreng modernen Stöcken, 
Schleifengarnitur, für 410, 455, 475 3. 


Seidene changeant-Sonnenschirme 
für 175, 185, 195 9. 


Seid. changeant-Sonnenschirme 
auf Nadelgeſtell, mit paſſendem Futteral, für 235, 255 9. 


Seidene changeant- Sonnenschirme 


mit abgepaßter Bordure, Nadelgeſtell, neueſten Stöcken mit Schleifen⸗ 
garnitur, für 285, 310 9. 


Seidene Falbel⸗Sonnenſchirme, 
ſtreng neu, mit verziert Falbel, für 275 9. 


Seidene uni Sonnenſchirme, 
Epinglé mit Taffet⸗Muſter, elegant ausgeſtattet, für 345, 375 f. 


8 Pe . Chic. 
Englisch carrirte seid. Sonnenschirme, 
Nadelgeſtell, in neueſten Farbenſtellungen, für 445 9. 


Feidene Bengalin⸗Caffet⸗Fonnenſchirme 


mit Seidenbordure, hochelegant, für 495 9. 


Schwer reinseid. Taffet- Sonnenschirme 
Nadelgeſtell mit Futteral, uni und mit Bordure, für 650 b. 


Schwer reinſeid. ſchw. Taffet⸗Fonnenſchirme, 
mit abſtechender Seidenbordure. 
Elegant. a Elegant. 

Schwarz reinſeid. brochirte Taſfet-Sonnenſchirme. 

Chic. sd Chic. 
Ichwarz ſeidene Spitzen⸗Fonnenſchirme. 

Letzte Neuheit. Letzte Neuheit. 


Spitzen-Sonnenschirme 
mit abſtechendem farbigem Unterzeung. 


AAA 
Ar 


Larbig schwer reinſ. Caffet⸗Fonnenſchirme 


auf Nickel⸗ und Goldgeſtellen. A 
Reinſeid. currirte Taffet:Sonnenfhirme. 
Chic. Letzte Neuheit Letzte Neuheit. Chic. 
Chinèe-Taffet- Sonnenschirme. 
Specialität. 


Weisse seidene Sonnenschirme 2 
in größter Auswahl von 275 5 au. 


Weisse seidene Sonnenschirme 
mit Spitzenüberzug für 425 9. 


Th. Jacoby 


Tüchtige Zimmergeſ 
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ellen 4 
bei hohem 


Laubschat & Becker, 
Heiligenbeil. | 


| Die Stadtauflage der hen“ 
BER”... Nummer der „ALP! | 
Itg.“ enthält 1 a e. 255 aſſee, | 
athreiner's Kneipp MalzsteT| 
aaf de wir unſere geehrten Leſer hiermi 
aufmerkſam machen. 
Hierzu eine 


Die amtliche Ge⸗ 
winnlifte der Königs⸗ 


Beilage · 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung 


Elbing, den 27. Mai 1896. 


Nr. 122. 


ze Ausland. 


Oeſterreich⸗Nngarn. 

Wien, 23. Mat. Der Kaiſer empfi g heute Nach⸗ 
mittag den Vertreter des Königs von Rumänien bei 
dem Leichenbegängniß des Erzherzogs Carl Ludwig, 
General Bajevlano, die Vertreter des Königs von 
Serbien, General Milovanowitſch und Kapitän Mar⸗ 
kowitſch, ferner die Deputation des preußiſchen Ulanen⸗ 
Regiments Graf zu Dohna (Oſtpreußiſches) Nr. 8 und 
=“ Anmalen des ruſſiſchen Dragoner⸗Regiments 


— Herzog Carl Theodor in Baye ner 
Gemahlin nach München abgereiſt. mE 

— Heute Nachmittag um 5 Uhr ging ein furcht⸗ 
bares Unwetter über Wien nieder. Die Straßen 
waren eine halbe Stunde lang unpaſſirbar. Ver⸗ 
heerend wirkte es in den Praterpartieen. 

— Nach dem Saatenſtondsbericht vom 20. d. M. 
ſtockt infolge der Kälte die Entwickelung aller Saaten. 
Winterſaaten ſtehen theilwelſe ſchütter und niedrig, 
jedoch theilweiſe auch recht hoffnungsvoll, Sommer⸗ 
ſaaten ſind durch Verkruſtung des Bodens an der 
Weiterentwickelung gehindert. Der Maisanbau iſt gut 
Im Bug, Raps hat durch Nachtfröſte theilweiſe ges 

n. 5 

Budapeſt, 23. Mal. Nach de i 
Saatenſtandsbericht von Mitte d. M ig er 
au Beginn dieſes Monats günſtig, verſchlechterte ſich 
aber ſpäter. Der Stand des Winterweizens iſt über⸗ 
ab zufriedenſtellend reſp. gut⸗mittel, Winterroggen 
last Final weniger gut, Wintergerfte ift wenig ges 
f ert, ſtellenwelſe ſogar verſchlimmert. Sommergerſte 

ebt beſſer, Haſer beinahe überall ſehr gut; Raps 
verſpricht nur eine ſchwache Ernte. i 
a Beihenberg l. Böhmen, 24. Mat. Das Urthell 
in em Prozeß Kögler wurde am Sonnabend um 6 
au Abends gefällt. Den Geſchworenen lagen 39 
Aude vor. Die Frage wegen vollbrachten Raub⸗ 
2 des an Georg Rauchſuß wurde mit 8 gegen 4 

timmen, diejenige wegen verſuchten Raubmordes an 


Frau Rauchfuß mit 9 gegen 3 Stimmen und diejenige 


wegen verſuchten Raubmordes an Emilie Wawerſich 
mit allen 12 Stimmen bejaht. Kögler wurde zum 
Tode durch den Strang verurtheilt. Bei Verkündigung 
Bin Urtheils lachte Kögler dem Vorſitzenden frech ins 
8 5 1 traf noch ein 
en ein, worin Kö 
ee 1 wird. n 
radiska, 25. Mat. Feldzeugmeiſter B 
Kuhn iſt auf ſeinem Landſitze in Slade geſtorden 
re TE 
us Anlaß d { 

in Moskau hat der Kriegsminiſter 1755 un Kr 
ra an biefem Tage wird 
1 rafen werden erlaſſen wer⸗ 
10 au Bitten der ruſſiſchen Militär » Schüler er⸗ 
= rn e ſranzöſiſchen Schüler am 26. ds. Urlaub. 
er Oper fand geſtern eine Gratis⸗Vorſtellung 
D aus Anlaß der Krönungsfelerlichkeiten ftatt. 
f tüd, welches bereits im Jahre 1893 beim Be⸗ 
uche der Ruſſen in Paris aufgeführt worden iſt, 
wurde mit großer Begeiſterung und lauteſtem Beifall 
aufgenommen. Viele Häuſer ſind mit Fahnen in 

ruſſiſchen und franzöſiſchen Farben geſchmückt. 
Tours, 25. Mai. Präſident Felix Faure, der 
geſtern bier angekommen fit, empfing Nachmittags in 
a Präfektur die Behörden. Der Großvikar ſtellte 
3 1 wor und erklärte in ſeiner Anſprache 
f e ed de dae 

u und werde Got 
daß er die auf dos Anſehen 5 die Abr der 


Der wahre Reichthum. 
Roman von Graf La Rofse, 
Nachdruck verboten. 


1) 

ar Erſtes Kapitel. 

„Ein herrlicher Tag, 
zu frohem Genuſſe, 15 de Heng ge ede 
Himmel, friſch und kräftig die en 


erbſtli 
Purpur und Gold auf den he, le 


Grün auf den Wieſen, zartes Violett ü 
Bergkette, damit ſich jung und alt m A 
0 ein köſtlicher Tag, aber nicht für mich. — Mir 
N es aleich, ob die Sonne lacht, oder ob es ſtürmt. 
5 en da drinnen in der gequälten Bruſt. 
Wonne 90 e„ und doch hätte auch mir das Leben 
geweſen Ware a Fe 
allem ſchuld!“ — Mit diefen G n e 
Klementine Tarnowitz auf, ſchoh ihre ei 
3 ſah mit einem ſchweren Seufzer über die vom 
tbendroth glühend umfloſſene Stadt. Sie bewohnte 


ie D N 0 wo 
Höhe. e eines Häuschens auf der Gieſinger] A 


von ihrem Fenſter hatte fie einen prächtigen 

un a Age die Stadt München, über deren An⸗ 
Gold dahin er die im Ahendſonnenſchein wie flüſſiges 
ee es bon fle ar. In den Anlagen 
usflugsorten um Mun 55 nenen 


arlaching, Senn „der Menterſchwaige 
„Alle . ing nach der Stadt zur! 8 
haben jemand, der ſie erwartet, N se 


ſorgt, der fie liebt.“ ’ 
fügte das Haupt auf die & ‚este 1 wieder und 


Leben zog an ihr vorüber. g 
gehabt hätte, alles wäre anders Werden Geld 
wären nicht ſo hart, nicht ſo grauſam mit mir ver⸗ 
ahren, ich hätte jetzt auch eine Familie, einen G tt 5 
und Kinder, die mich liebten. — Statt deſſen babe 
1 Wände — und eine ſtete Sehnſucht nach 
bunter der Erde.“ Ihre Gedanken wurden 
unterbro 11 5 Klopfen und Rufen ihres Namens 
übergab ihr Ein Briefbote ſtand draußen und 
Sie ſchuttelte tan Brief, den ſie einſchreiben mußte. 
und las ihn. Sinend den Kopf, erbrach den Brief 
und ſant bewußtlos dieß einen ſchrilen Schrei aus 
i ., DUOS zu Bo f x 
um ſie zu ſtützen open Boden. Niemand war da, 
* aufzuheben, Die Menſchen, 


as vergangene f 


Republik gerichteten Beſtrebungen des Präſidenten] ihm keinerlel Hinderniſſe in den Weg ſtelle. Riſtitſch 
ſegne. Um 7 Uhr Abends fand im Theater ein Feſt⸗ erklärte ſich mit der Anſicht des Königs einverſtanden, 


mahl ſtatt. Auf eine Anſprache des Maire erinnerte 
Präſident Faure in ſeiner Erwiderung an ſeine in 
Tours verlebten Jugendjahre, rühmte den Patrlotis⸗ 
mus und die republikaniſche Geſinnung der Be⸗ 
völkerung der Touraine und trank auf das Wohl der 
letzteren. Nach der Rede Faures wurden die ruſſiſche 
Nationalhymne und die Marſeillalſe geſpielt und 
ſtehend angehört. Als beide Lieder verklungen waren, 
ertönten wiederholte Rufe „es lebe Rußland“ und „es 
lebe Frankreich“. Auf der Rückfahrt nach der Prä⸗ 
fektur wurde der Präſident mit herzlichen Zurufen be⸗ 
grüßt. Abends fand eine glänzende Illumination 
ſtatt. — Auch in Amboife war der Präſident auf das 
herzlichſte begrüßt worden. Heute legte Faure den 
Grundſtein zum neuen Bahnhofsgebäude und hielt 
dabei eine Anſprache, in der er ausführte, das ein⸗ 
trächtige Zuſammenwirken von Capital und Arbeit, 
wie ſie durch den Verwaltungsrath der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft und die von ihr beſchäftigten Arbeiter re⸗ 
präſentirt würden, mache Frankreichs Größe und 
Wohlfahrt aus. Der Präſident wurde überall in der 
Stadt herzlich begrüßt. . 

— In hieſigen politiſchen Kreiſen hält man die 
Meldung, daß der ehemalige Botſchafter in Con⸗ 
ſtantinopel, Marquis Noailles, zum Nachfolger Her⸗ 
böttes auserſehen iſt, für zutreffend. 

Bordeaux, 24. Mal. Die 32 Theilnehmer an 
der Radwettfahrt Bordeaux » Paris find geſtern Mit⸗ 
tags 12 Uhr ohne Zwiſchenfall vom Start abgefahren. 
Der Weg iſt gut. Es weht ein feuchter Süd - Weſt⸗ 
Wind. Die Haupt Favoriten waren der Deutſche 
Fiſcher, die Engländer Arthur Linton und Carlisle, 
der Oeſterreicher Gerger und die Franzoſen Riv dre 
und The. Der Engländer Linton kam heute früh 
9 Uhr 18 Min. hier an, als Zweiter mit einer Se⸗ 
kunde Abſtand der Franzoſe Aiviöre und als Dritter 
der Franzoſe The. 


England. 
London, 25. Mal. Nach einer Meldung der 
„Times? follen unter den Aufſtändigen in den Matopp⸗ 
bergen Zwiftigkelten ausgebrochen und daher ein ents 
ſchloſſener Widerſtand von denſelben nicht zu erwarten 
ſein. — Die „Times“ veröffentlicht den ihr aus Brätorfa 
zugegangenen Text zahlreicher Briefe und Tagebücher 
aus dem demnächſt erſcheinenden Grünbuche der Re⸗ 
gierung von Transvaal. — Ferner wird dem Blatte 
aus Prätorla gemeldet, der junge König von Swazi⸗ 
land habe 6 Diener als Ziel für ſeine Schießübungen 
benutzt und auf dieſelben geſchoſſen. Da er 
Repreſſallen fettens des Generals Joubert befürchtete, 
habe er ſich mit ſeinen Häuptlingen in die Berge zu⸗ 
rückgezogen. 

Serbien. 


Belgrad, 24. Mai. Die Conſerenzen des Königs 
mit den Partetführern in der Angelegenheit der Zus 
ſammenſetzung des Verfaſſungsausſchuſſes waren bei⸗ 
nahe beendet und der Zuſammentritt des letzteren faſt 
geſichert. als im letzten Augenblicke der Führer der 
Radikalen Paſitſch im Namen der Partei an den 
König die Forderung ſtellte, der König ſolle bei der 
Eröffnung der Sitzungen erklären, er werde nach Be⸗ 
endigung der Berathungen ein neutrales oder radlkales 
Miniſterium zum Vollzug der Wahlen berufen. Der 
König, welcher ſeinen Willen kundgab, die Ver⸗ 
faſſungsreviſion ehrlich durchzuführen, wies das 
Anſinnen Paſitſch's zurück, weil die königliche Würde 
ihm verbiete, ſich in dieſer Weiſe zu binden und, wie 
der König binzufügte, am allerwenigſten, ſolange ſich 
ein Miniſterium am Ruder befinde, welches gerade in 
der korrekten Ausführung des Verfaſſungsprojektes 


die unter ihr wohnten, hörten ſie nicht; ſie kümmerten 
ſich nicht um die alte, vergrämte Jungfer, die nie 
einen Gruß, nie ein freundliches Wort für ſie hatte. 
Die Sonne war längſt untergegangen, an dem 
bläulich ſchwarzen Himmel ſchimmerten ſchon die 
Sterne, über der Stadt lag der helle Lichtrefler 
der Gasflammen. Klementine erwachte aus ihrer 
Ohnmacht und betaſtete ihren Kopf, ſie erhob ſich 
und ſog in langen Zügen die kühle Nachtluft ein. 
Allmählich kehrte ihr das Bewußtſein wieder zurück; 
gurt zitternder Hand zündete fie die kleine Lampe an. 
Ihr erſter Blick fiel auf das Schreiben, ſie las es 
wieder und wieder durch. Plötlich fing fie bitterlich 
zu ſchluchzen an. O Gott! o Gott! das Glück, das 
ſehnlich begehrte, es kam zu ſpät für fie! Wie lange 
noch würde ſie es genießen können! — Und dann 
mußte fie es anderen überlaſſen. Aber jetzt war fie 
befreit von der Angſt, erlöſt von der Sorge um 
das Er Brot. 
ie ganze Nacht hindurch ging fie in höchſter 
Aufregung in dem kleinen Stlöchen auf 5 ab 
und ſann nach, wie ſie ihr künftiges Leben geſtalten 
wollte. Was ſollte ſie mit dem Gelde beginnen? 
ch. wenn fie nur nicht allein wäre! — Wie 
. die ſtolzen Verwandten ſtaunen! Nun wird 
1 aus ihrem Dunkel hervortreten, nun 
endlich auch zum Anſehen gelangen. Jetzt werden 
ſie ſie anders behandeln wie ehedem, jetzt endlich 
wird auch ſie zur Geltung kommen. Welch ein 
glücklicher Einfall war es von ihr, als ſie die erſte 
größere Summe, welche ſie verdient hatte, ſo 
günſtig anlegte. O, wie hatte ſie ſich immer nach 
der Freiheit, nach einem ſelbſtſtändigen Leben ge⸗ 
ehnt! Lieber wollte ſie alle Entbehrungen tragen, 
hatte ſie oft gedacht, als ſie noch bei dem Bruder 
gau Mutter lebte und von ihm das Gnadenbrot 
en mußte, das fie doch fo ſauer mit an⸗ 
5 ders = Arbeit verdiente. Vormittags hatte ſie 
zum Anne 25 thun, Nachmittags mußte ſie bis 
leſo n Abend die Correſpondenz des Onkels 
G ngen, dabei erhielt fie einige Kenntniſſe der 
fungen ee ee Unternehmungen be: 
Se rho i 
Ir eee die for 51555 ee a 
rfertigung künſtlicher Blu ˖ 
Klementine hatte ihr oft babe fe u 
Kunſt erlernt. Als Klementine den 


und nach München zog, ſuchte ſie ſich mit dem 


Onkel verließ | E 


während Paſitſch heute Mittag erklärte, daß die 
radikale Partei von ihrer Forderung nicht abſtehen 
könne. Hiermit erſcheinen die Verhandlungen über 
die in Rede ſtehende Frage abgebrochen und das 
Verfaſſungsprojekt . 


panien. 

Madrid, 25. Mai. Der Ausſchuß für die Er⸗ 
richtung einer Deutſchen Schule in Madrid, welchem 
auch der Deutſche Konſul v. Jeklin angehört, erläßt 
an alle Deutſchen in der Ferne einen Aufruf zu Bei⸗ 
trügen für die Errichtung einer größeren derartigen 
Schule, welche infolge des Anwachſens der Deutſchen 
Kolonie zu einer dringenden Nothwendigkeit geworden 
ſei. Beiträge werden auch von dem Deutſchen Konſul 
ſowie der Deutſchen Bank in Berlin und ihren Zweig⸗ 
anſtalten in Deutſchland entgegengenommen. 

— Bee einer Feuersbrunſt auf der Meſſe in Cordova 
brannten die meiſten Verkaufsſtände ab. Zahlreiche 
Fomllien ſind brotlos geworden. Eln Feuerwehrmann 
wurde verwundet. 


Aus den Provinzen. 


O Danzig, 23. Mat. Die Gemeinden Saspe 
und Bröſen bildeten bisher einen Schulverband. In 
Folge zahlreicher Anſiedelungen im letzteren Orte iſt 
dle Schülerzabl derartig gewachſen, daß ſich die Neu⸗ 
einrichtung zweier Schulklaſſen als dringend noth⸗ 
wendig erwies. Unter Berückſichtigung der localen 
Verhältniſſe haben ſich die betheiligten Gemeinden zur 
Trennung des bisher vereinigten Schulverbondes ent⸗ 
ſchloſſen. Bröſen wird nunmehr einen Schulverband 
für ſich allein bilden und es fol demnächſt eine drei⸗ 
klaſſige Schule gebaut werden. In gleichen Verhält⸗ 
niſſen befindet ſich der Schulverband Zigankenberger⸗ 
feld⸗Heillgebrunn, welcher zwei einklaſſige Schulen mit 
100 und 130 Schulkindern beſitzt. Auch hier ſchweben 
die Unterhandlungen wegen Einrichtung neuer Schul⸗ 
klaſſen bezw. Gründung eines neuen Schulverbandes 
Heiligebrunn. — Die Hafenbauinſpektlon zu Danzig 
läßt zur Zeit am linken Weichſelufer bei Schellmühl 
auf einer Theilſtrecke von mehreren 100 Metern die 
defect gewordene Uferbefeſtigung repariren. 
Marienburg, 22. Mal. Der am 19. d. Mts. 
am Chauſſeehauſe an der Dirſchauer Chauſſee in 
Schloß⸗Kalthof ermordete Mann, welcher in einem 
Tümpel aufgefunden wurde, iſt muthmaßlich der Flet⸗ 
ſcher Johann Wawrinowski aus Danzig. W., der ſich 
auf der Wanderſchaft be and, iſt jedenfalls von einem 
Reiſegenoſſen ermordet worden. 

V. Aus dem Konitzer Kreiſe. 25. Mai. Bel 
der Einweihungsfeler des Kyffhäuſer⸗Denkmals am 
18. Zunt d. J wird der Krieger⸗Bezirk Konitz durch 
den Hauptmann der Landwehr Heyſe vertreten ſein. 


1683 Mitgliedern. 
M. Brieſen. 22. Mai. Auf dem hierorts heute 
abgehaltenen Remontemarkt wurden von etwa 40 vor⸗ 
geſtellten Remonten 7 angekauft und zwar von dem 
Dominium Nirlub 2, von Auguſtinken 1, Hohenkirch 1, 
Roſenthal 1, Spichowo 1, Treuhauſen 1. Die höchſten 
Preiſe erzielte Dominium Nirlub mit 800 Mk. 
pro Stück. 

z. Zempelburg, 25. Mat. Auf dem nahen Gute 
Wilkowo erkrankten im Juli v. Is. eine Anzahl 
Schweine und die Krankheitserſcheinungen ließen das 
Auftreten der Rothlaufſeuche befürchten. Die Beſitzerin 
des Gutes, Frau Lazarus, ließ nun die betreffenden 
kranken Thiere Schlachten und das Fleiſch zu 
40 Pfg. pro Pfd. an die ärmeren Leute in der Um⸗ 


Fleiße ihrer Hände eine Exiſtenz zu gründen. 
Weld harten Kampf hatte es fie gekoſtet! Wie 
viel Hunger, Froſt und Enttäuſchungen aller Art! 
Ach, ſie hatte die Armuth in ihrer ſchrecklichſten 
Geſtalt kennen gelernt! Endlich kam ſie auf den 
Gedanken, ſich an ein Handelshaus für künſtliche 
Blumen in Paris zu wenden, wohin ſie zuglei 
einige Proben ihrer Arbeit ſandte. Sie bekam 
Beſtellungen, und ſeitdem hatte ſich ihre Lage 
weſentlich gebeſſert. Aber freilich mußte ſie den 
ganzen Tag und oft auch die halbe Nacht mit 
harter Arbeit verbringen. Damals, als ſie das erſte 
größere Honorar aus Paris erhielt, ſtarb die Leh⸗ 
rerin Berg, welche ihr einige hundert Mark ver⸗ 
machte. Zu der Zeit begegnete ſie einem Bekannten 
ihres Onkels, dem Bankier Kronheimer. Er erkun⸗ 
digte ſich nach ihrem Befinden und in der Freude 
erzählte ſie ihm ihren Erfolg in Paris und von 
ihrer Erbſchaft. Er lachte und meinte, wenn einem 
das Glück günſtig ſei, ſo ſolle man es beim Schopfe 
packen, er rathe ihr, ein Staatsloos zu kaufen. Sie 
überlegte nicht lange und befolgte ſeinen Rath. 
Seitdem waren mehrere Wochen verfloſſen. — Und 
heute kündigte ihr Kronheimer an, daß ſie das 
große Loos gezogen habe. War denn ſolch ein 
Glück möglich! — War es nicht Fieberwahn, erzeugt 
durch die nie raſtende Sehnſucht nach Geld! — 
Das Glück beim Schopfe packen, hatte Herr Kron⸗ 
heimer geſagt — ſie war im Glücke, ſie wollte 
errn Kronheimer fragen, wie ſie jetzt das Capital 
anlegen ſollte, damit es hohe Zinſen trage. Aber 
wozu Zinſen? wäre es nicht vernünftiger, ſie zehrte 
vom Capital? — Warum weiter denken, warum 
ſorgen für andere, die ſie haßte? Sie konnte ja 
mit ihrem Gelde thun, was fie freute. — Was 
freute ſie aber? — Den Onkel und ſeine Sippſchaft 
ärgern. Wie würden ſie ihr den Reichthum miß⸗ 
gönnen! — Jetzt wird die Reue über ſie kommen, 
daß ſie die reiche Nichte einſt ſo ſchlecht behandelten. 
Jetzt hatte ſie einen Zweck, aber ein anderer wäre 
wohl wohlthuender, wenn Liebe ftatt Haß fie leitete, 
Als der Morgen zu dämmern begann, hielt fie 
wie zum Abſchied eine letzte Umſchau in ihrer 
Kammer. In dieſen vier kahlen Wänden hatte ſie 
gelitten. Sie wollte alles da laſſen, nur ihre 
letzten ſelbſtgefertigten Blumen wollte ſie mitnehmen. 
3 waren wunderbare Roſen, die jeden Menſchen 
täuſchen konnten, ſo friſch, ſo zart, ſo naturgetreu 


Nr. 122. 


gegend verkaufen. Als aber ſpäter der Rothlauf 
deutlich zu Tage trat und immer weiter um ſich griff, 
wurden die betroffenen Thlere getödtet und das 
Fleiſch in der Erde vergraben. Die Sache wurde 
nun ſpäter zur Anzeige gebracht und Frau Lazarus, 
wie auch der derzeitige Verwalter des Gutes hatten 
ſich infolgedeſſen kürzlich vor der Strafkammer in 
Konitz wegen Vergehens gegen das Nahrungsgmittel⸗ 
geſetz zu verantworten. Das Gutachten des Herrn 
Kreisthierarztes Ahl aus Konitz ging dahin, daß nur 
im vorgeſchrittenem Stadium des Rothlaufs das Fleiſch 
geſundheitsſchädlich ſei und daß auch die Angeklagten 
aus den auftretenden Krankheitserſcheinungen nicht 
hätten ſchließen können, daß wirklich ſchon Rothlauf 
vorlag. Die Angeklagten wurden daher freigeſprochen. 

Lauenburg, 23. Mat. Geſtern ging der zur 
Herrſchaft Comſow hieſigen Kreifes gehörige Bergen⸗ 
ſiner Wald, ca. 1500 Morgen, bei einer Anzahlung 
von 150000 Mk. für den Preis von ca. einer halben 
Milton: Mark in den Beſitz der Holzhandlung R. 
Wolff, Stolp i. Pomm., über. 

(0 Stuhm, 25. Mai. Das Feſt der goldenen 


Hochzeit feierte heute das S. ſche Ehepaar in Brauns⸗ 


Der Konitzer Bezirk zählt gegenwärtig 17 Vereine mit 


7 dd mn a no me En / ã õã / d me  Tmmn n ra enn an  Dmen e ne rmm — — 


walde. Beide Jubllare beſitzen eine ſeltene Rüſtigkeit 
und Friſche. Durch eine erhebende Feier in der Kirche 
zu Stuhm wurde das Feſt erhöht; auch fehlte nicht 
das Kaiſerliche Gnadengeſchenk. S. iſt in feinen 
jüngeren Jahren Schäfer auf dem Gute Gorrey ge⸗ 
weſen; durch Fleiß und Sparſamkeit hat er ſich in 
Braunswalde ſein Eigenthum erworben. — In Stuhms⸗ 
dorf wird in Kürze auch das Galonskowskt'ſche Ehe⸗ 
paar das 50jährige Ehejubiläum begehen. — Der 
Herr Regierungspräfident hat nunmehr dem Königl. 
Meliorations⸗Bauinſpektor Denecke in Danzig die Er⸗ 
laubniß ertheilt, mit dem Projekte einer Entwäſſerung 
von Ländereien unſeres Kreiſes und zwar im Gebiete 
der Heidemühler Lache (in Nikolaiken, Wilczewo, 
Portſchweiten, Mirahnen ꝛc.) und einer Regulſrung 
vorzugehen. — Am 11. Junf d. J. wird die Invaliden⸗ 
prüfung und am 12. und 18. d. J. das diesjährige 
Obererſatzgeſchäft im hieſigen Kreiſe und zwar im 
Schützenhauſe hierſelbſt ſtattfinden. — Die Kreis⸗ 
lehrerconſerenz für den öſtlichen Theil unſeres Kreiſes, 
welcher dem Auſſichtsbezirk Roſenberg unterſtellt iſt, 
findet am 8. Juni um 9 Uhr in der Stadtſchule zu 
Chriſtburg mit Vorträgen und Lehrproben ſtatt. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, 
von dem man kaufen will, und die etwaige Ver⸗ 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher 
Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und big brennt langſam fort (namentli 
glimmen die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit 
eff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
raune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt 
man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, 
die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗ 
Fabriken G. Henneberg (u. f. 


Hoflief) Zurich, verſenden gern Muſter 
von ihren ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und 
liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
und steuerfrei in die Wohnung. 


lagen ſie nebeneinander; nur der Duft fehlte ihnen. 
— „Wie bei meinem unerwarteten Reichthum das 
Glück“, ſeufzte ſie — „aber welch eine Närrin bin 
ich, da kommen mir gar die Thränen.“ 

Im Häuschen lag noch alles im tiefen Schlaf, 
als ſich Klementine in ihren alten, abgetragenen 


ch] Shawl hüllte, die Schachtel mit den Roſen unter 


den Arm nahm, und ihre Kammer verließ. Unter 
der Schwelle blieb ſie noch einmal ſtehen. „Alſo 
ein neues Leben beginnen,“ flüſterte ſie, „ſchade, 
daß es ſchon ſo ſpät iſt bei mir, denn ach! es will 
Abend werden.“ ’ 

Bankier Kronheimer ſtreckte ihr freudig beide 
Hände entgegen, als ſie bei ihm eintrat. Er war 
immer freundlich gegen ſie geweſen, wenn ſie ihm 
begegnete, was zwar nicht oft vorkommt, doch war 
die Freundlichkeit ſtets mit einem gewiſſen läſſigen 
Mitleid gepaart geweſen. Heute jedoch, Klementine 
mußte unwillkürlich lächeln, war ſein Benehmen von 
einer ſowohl herzlichen, als auch außerordentlich 
ehrerbietigen Artigkeit, die ſie von Menſchen zu 
empfangen bisher nicht gewohnt war. Sie hatte 
ſich, ſeit fie lebte, jo überflüffig gefühlt, oder viel⸗ 
mehr die Menſchen hatten es ſie empfinden laſſen, 
daß ſie eigentlich zu viel auf der Welt ſei, daß kein 
Herz nach ihrer Zärtlichkeit verlange. Sie war 
nutzlos, ſie war ein Nichts. — Und jetzt — mit 
beinahe unterwürfiger Artigkeit rückte Kronheimer 
ihr den Feauteuil hin. Damals, als ſie bei ihm 
die Looſe kaufte, hatte er ihr keinen Sitz angeboten; 
dies wäre weder ihm noch ihr eingefallen. Jetzt 
pries er ihr Glück und bemerkte, daß ſie es ihm 
verdanke, denn er habe ihr den prächtigen Rath 
ertheilt. Ja, ja, das Glück beim Schopfe fallen, 
das dürfte ſie auch jetzt nicht verſäumen, denn eben 
jetzt wäre die günſtigſte Zeit zu glänzenden 
Speculationen. Dann fragte er, ob ſie es ihm 
erlaube, daß er ihr Vorſchläge mache, wie ſie das 
Kapital anzulegen habe. Einige Minuten überlegte 
ſie. Der Mann war ihr durch ihren Onkel bekannt, 
ſie hatte nie etwas Nachtheiliges über ihn gehört; 
wie hätte das auch ſein können! Seit ſie in 
München war, lebte ſie draußen im Arbeiterviertel, 
wer hatte da Sinn und Intereſſe für Herrn Kron⸗ 
heimer! Die fehlgeſchlagenen Spekulationen des 
Onkels kamen ihr in den Sinn, er hatte ſein 
ganzes Vermögen eingebüßt mit Dynamit⸗ und 
Baumwollſpinnerei⸗Aktien. 
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sind zu haben in der 2 | . 
Expedition der „Altpreussischen Zeitung“. 


Wir ſuchen für Damenwäſche und 
Tricotagen eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin, 


die ſchon mehrere Jahre in dieſer Branche 


thätig war. 
Walter & Fleck, 
Danzig, Langgaſſe Nr. 78. 
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f Mohrungen. 


„Ich will Ihnen nicht zureden,“ unterbrach der 
Bankier ihren Gedankengang, „aber, Verehrteſte, 
1 Sie den Rath, den ich Ihn vor Jahren 


ab. 
„Und das Wagniß, daß ich das Geld verliere?“ 
fragte fie ſcharf. 5 

„Ich glaube an den ſichern, an den unfehlbaren 
Gewinn, ſonſt würde ich es Ihnen nicht vorſchlagen.“ 

Die Hälfte des Tages ſaß Klementine bei dem 
Bankier, notirte und rechnete. Endlich erhob ſie 
ſich. Sie hatte noch nicht gefrühſtückt, in ihrem 
Glückstaumel hatte ſie es ganz vergeſſen. „Wollen 
Sie mir eine Summe Geld vorſtrecken?“ fragte ſie 
den Bankier. 

„Soviel Sie wünſchen, meine Gnädigſte,“ mit 
dieſen Worten reichte er ihr einige Tauſendmark⸗ 
noten, die ſie mit zitternden Händen in die Taſche 
ſchob, abwechſelnd roth und blaß werdend. Bankier 
Kronheimer begleitete ſie unter tiefen Verbeugungen 
bis zur Thür. Sie kehrte nochmals um und fragte, 
ob er nicht einen tüchtigen, zuverläſſigen Mann 
empfehlen könnte, der ihr den Kauf eines Hauſes 
hier beſorge. 

Kronheimer ſann einige Minuten nach. „Richtig 
ja, dieſes Geſchäft beſorgt Ihnen Herr Meier, er 
betreibt Kauf und Verkauf von Häuſern und Gütern, 
ich gebe Ihnen ſeine Adreſſe.“ 

Sie ſteckte die Karte zu ſich und ging. Als ſie 
wieder in die freie Luft kam, preßte ſie die Hand 
an die Stirn. Wohin jetzt? was thun? Gedanke 
auf Gedanke raſte in ihrem Kopfe herum. Sie 
langte in die Taſche und befühlte die Banknoten. 
Himmel, welch ein Glück! Dann warf ſie einen 
Blick auf ihren abgetragenen, verblichenen Rock; 
vor allem mußte ſie ſich anders kleiden. Sie ſtieg 
in eine Droſchke und befahl dem Kutſcher, zu dem 
Modegeſchäft Schulze zu fahren. Jetzt empfand ſie 
die Schwäche ihres Körpers, ſie zitterte an allen 
Gliedern und fühlte ſich matt und übel. „Ich kann 
das Glück nicht ertragen,“ ſeufzte ſie, „es iſt mir zu 
ungewohnt. O Allmächtiger, nur jetzt nicht ſterben!“ 
Sie bekam ein heftiges Herzklopfen, befahl dem 
Kutſcher zu halten und ſtieg aus. Nun erinnerte 
ſie ſich, daß ſie ſeit geſtern Mittag nichts gegeſſen 
batte. „Ich habe ganz vergeſſen, für dich zu ſorgen 
du armer Körper, und doch haſt nur du allein den 
Nutzen des Reichthums, meine Seele ift fo arm wie 
ſonſt, vielleicht noch ärmer, denn ich kann alles 
kaufen, alles haben, nur Niemand, der mich liebt.“ 

In dem nächſten Reſtaurant ließ fie ſich ein 
prächtiges Mittagsmahl und eine Flaſche Bordeaux 
vorſetzen. Die ſpöttiſchen und verächtlichen Hlicke 
des Kellners erinnerten ſie wieder an ihr ärmliches 
Ausſehen. Sie ließ einen Tauſender wechſeln und 
gewahrte mit höhniſcher Freude, aber auch mit 
Angſtgefühl, wie die Kellner mit einander flüſterten 
und ſie mißtrauiſch betrachteten. Der Wein ſtand 
vor ihr, aber fie nippte nur, fie wagte es nicht, 


nach Herzenslust zu trinken, ein ſolches Getränk war 
ſie ja nicht gewohnt. Sie fürchtete, ſich zu betrinken 


und von dem Genuſſe krank zu werden. Nach raſch 


beendigter Mahlzeit fuhr ſie bei dem Magazin 
Schulze vor und ließ ſich dort ein elegantes Reiſe⸗ 
koſtüm zeigen, das ſie ſofort anzog. So, nun ſah 
ſie endlich einer Dame gleich, ſie fühlte ſich förm⸗ 
lich größer und ſtärker, als ſie ſich in dem Spiegel 
muſterte. Und nun zu Herrn Meier. Während der 
Fahrt ſann ſie nach, welche Straße ihr die liebſte 
welche die vornehmſte wäre. Sie wolle kein Zins⸗ 
haus, ſondern ein kleines Palais, ſagte fie zu Herrn 
Meier; er ſolle ſobald als möglich ihr ein ſolches 
verſchaffen, in der Brienner⸗ oder Arcisſtraße 
Wegen des Preiſes möge er ſich mit Herrn Kron⸗ 
ers ie £ 
err Meier verſprach, fein möglichſtes zu ih 
um die gnädige Frau zufrieden 1 iu thun, 
„Wenn Sie eines haben, das meinen Wünſchen 
entſpricht, ſo laſſen Sie es Herrn Kronheimer 
wiſſen, der mir dann Nachricht geben wird.“ 
„Das jetzt?“ fragte fie ſich als fie wieder auf 
der Straße war. „Das Nöthigſte habe ich beſorgt 
ein Heim aber habe ich nicht. Mir ſteht ni eg, 
Wege, eine kleine Reiſe nach Italien zu m 
iſt eben jetzt eine ſchöne Jahreszeit.“ 
ſchah es. Sie kaufte ſchnell noch einen 
Reiſekoffer, packte die nothwendigſte Wil 
und ließ ſich, ohne ſich von ihren Hausleuten 
verabſchieden, zum Bahnhof fahren, wo kurz da zu 
ein Zug nach Bozen abging. rauf 
Einige Zeit ſpäter war die Stadt wieder v 
gluthrothem Abendſchein umfloſſen. Sie beugte ſich 
aus einem Waggonfenſter heraus und warf ei ich 
Blick auf die funkelnden Kreuze der Kirchen Ad die 
blitzenden Fenſterſcheiben der Häuſer. Welch 5 
Unterſchied zwiſchem dem Sonnenuntergan vn 
heute und von geftern! 8 


eleganten 
che hinein 


* * 


* 


noch nicht viel 
größte Reiſe 


Klementine war in ihrem Leben 
in 5 ee a en ihre 
war bisher die von dem Gute ihres On 
München geweſen. Sie blieb einige Tage e 
und beſah ſich die Stadt und deren Umgebung und 
dabei kam fie ſich unſagbar allein und verfaffen vor 

„Ich wünſchte, ich beſäße ſchon mein eigenes 
Haus, damit ich doch ein Heim hätte,“ ſchrieb fie 
an Kronheimer und ſetzte hinzu, daß ſie vor der 
Hand in Bozen bleiben werde, er möge ihr die 
Nachrichten des Herrn Meier dorthin ſenden. 

Schon nach einigen Tagen erhielt ſie einen Brief 
von Kronheimer, worin dieſer ihr ſchrieb, er habe 
zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen in der Zeitun 
geleſen, daß ſie vermißt werde. Er ſelbſt ſei auf 
der Polizei und Redaktion geweſen, um nachzu⸗ 
forſchen, von wem die Annonge herrühre. Da habe 


er erfahren, daß die Leute des Häuschens in 
Gieſing, wo ſie wohnte, es angezeigt hätten. Da 
ſie mehrere Tage nicht gekommen wäre, hätten ſie 
gedacht, ſie habe ſich in die Iſar geſtürzt, aus der 
kürzlich eine weibliche Leiche herausgezogen worden ſei. 

Klementine ſchrieb an Kronheimer, er möge die 
Menſchen glauben laſſen, was ſie wollten, und fragte, 
ob von ihren Verwandten ſich Niemand gemeldet 
hätte, um ſie zu beerben. Kronheimer antwortete, 
daß er nichts gehört habe, und daß auch bei den 
Leuten des Häuschens nicht nach ihr gefragt worden 
wäre. 

Der Herr Onkel und ſeine Familie haben ſicher 
den Artikel in der Zeitung geleſen, dachte ſie, aber 
ſich nicht weiter befümmert. So ein armes, altes 
Mädchen, was kann es Klüger thun als ſterben? — 
Da gab es kein mitleidiges Wort für ſie und kein 
hölzernes Kreuzchen für das Grab. — Wie anders, 
wenn ich jetzt ſterben müßte! — Warum ſie nur 
ſo oft an das Sterben dachte!? — Früher war 
der Gedanke an den Tod erlöſend, beruhigend für 
ſie geweſen, jetzt war er eine Hölle. — „Leben, 
leben — und genießen!“ rief ſie. : 

Der Winter ſtand ſchon beinahe vor der Thür, 
als ſie endlich Nachricht von Herrn Meier erhielt, 
daß er ein ſchönes, kleines Palais in der Brienner⸗ 
ſtraße ausfindig gemacht habe, das auch den an⸗ 
ſpruchsvollſten Wünſchen entſpreche. 

Klementine willigte ſofort in den Kauf und 


ließ das Palais von einem Tapezier nach dem 


feinſten Geſchmack einrichten. Herrn Meier erſuchte 
ſie auch, daß er für die nöthige Dienerſchaft ſorgen 


möchte. 


Die erſten Schneeflocken fielen, als Klementine 
wieder in München ankam. Sie wußte wohl, wo⸗ 
hin ſie ihre Schritte zu wenden hatte, ſie beſaß ja 
ein Heim, ein reiches, vornehmes dazu, aber nie⸗ 
mand war da, der ſie ſehnſüchtig erwartete, niemand, 
der ihre Ankunft mit Freuden begrüßte. Dieſe 
trüben Gedanken ſchwanden freilich, als ſie ihr 
Haus betrat, ihr Herz pochte raſcher, und m 
Wangen glühten, als fie die feſtlich beleuchtete, mi 
einem dicken Teppich belegte Treppe hinanſtieg. 
Ueberall, wohin ihr Auge blickte, traf fie feinen 
Kunſtſinn, Pracht und Reichthum. Ein Lakai in 
hellbrauner Livree bediente ‚fe in dem herrlichen 
Speiſezimmer mit den köſtlichſten Gerichten. Eine 
zierliche Jungfer wartete in dem kleinen Rococo⸗ 
boudoir, ihr beim Umkleiden behilflich zu fein. 
Klementine fand, daß die Garderobe, die fie ſich in 
Bozen angeſchafft hatte, zu wenig elegant für dieſe 
Räume ſei. 5 

Es war ihr, als wäre ſie inmitten eines Feen⸗ 
märchens, o Wonne, o Jubel, reich zu ſein. — Ihr 
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mächern des Hauſes. Die weißen, mit reichen 
Goldſchnörkeln verzierten Möbel waren herrliche 
Kunſtwerke, das große Bett war mit himmelblauen 


Vorhängen anmuthig drapirt. Und doch lag ſie in 
den ſeidenen Kiffen ſchlaflos und ſah auf den Amor, 
der von der Decke herab die Lampe hielt, die ein 
magiſches, bläuliches Licht verbreitete. 

Die kleine Rococouhr ſchlug die zweite Morgen⸗ 
ſtunde, und noch immer lag Klementine wachend im 
Bette. Sie ſann nach, wie ſie ihre künftigen Lebens⸗ 
tage genießen wollte. In München war ſie ganz 
fremd. Außer den armen Handwerkersleuten in 
Glieſing und dem Bankier Kronheimer kannte ſie 
Niemand, und doch würde es ein Hauptgenuß ſein, 
andern Menſchen ihr prächtiges Heim zeigen zu 
können. Aber ſie mit ihrem Reichthum mußte 
doppelt vorfichtig fein. Die Verwandten, dachte fie 
mit bitterem Groll, ja dieſe wollte ſie alle ein⸗ 
laden, damit ſie ſich weiden könne an den 
neidiſchen Geſichern, die ihr, dem einſamen, ver⸗ 
laſſenen Mädchen, nie eine freundliche Miene gezeigt 
hatten. Solche Gedanken waren nicht luſtig. Sie 
werden kommen, ihr ſchmeicheln und ſich freuen, 
wenn ſie ſtirbt. Was ſollte aber mit dem Gelde 
geſchehen nach ihrem Tode? — Ach, das Seufzen, 
das gequälte Umherwerſen auf den mit Seide be⸗ 
zogenen und Spitzen verzierten Daunenkiſſen. 
Schwere Thränen netzten ſie ſchon in der erſten 
Nacht. 

Endlich erlöſte der Schlaf das gemarterte Hirn 
von den bittern Gedanken. Das Licht, welches von 
dem Amor über das Gemach gehalten wurde, fiel 
auf bleiche vergrämte Züge, auf thränenfeuchte 
Wangen und auf eine noch im Schlafe ſtöhnende 
Bruſt. Amor lächelte e 55 ER fuhr 
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Bermiichter. 

— Aus Schleſien. Eine ſeltſame Trauun 
fand furl in 955 Kirche zu Altenlohm bei Say 
nau ſtatt. Ein Arbeiter aus Biſchdorf, welcher 
ſchon einmal verheiratet war, aber von feiner Frau 
geſchieden worden iſt, war eine neue Ehe eingegan⸗ 
gen, die nun in der Kirche zu Altenlohm eingeſegnet 
werden ſollte. Paſtor Großmann aus Kreibau hielt 
die Einſegnungsrede, wobei mancherlei Ermahnungen 
und Lehren eingeflochten wurden. Nachdem der 
Bräutigam eine Weile zugehört hatte, ſtand er auf, 
ergriff die Hand feiner Braut und fagte: „Kum 
ock, Guſtel, mer wern geh'n!“ Zögernd ſtand die 
Braut auf, folgte indeß willig, reichte dem Bräuti⸗ 
gam den Arm, der noch etwas vor ſich hinſprach, 
und Beide verließen dann die Kirche, ohne die Be⸗ 
endigung der feierlichen Handlung abzuwarten. 
Gegen den Bräutigam ſoll Strafantrag wegen 
Störung einer kirchlichen Feier geſtellt werden. 
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